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Nach der \ Vorstellung im Garten 
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arten. . 4. Aughet d. J 
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D LV E R Mm I S — E M E N T im dr überglasten Halle, 


Entree in den Garten unentgeltlich. 


unp 


beſtändige Ausſtellung von Boranin 


Jeder Baulmann, Fabrikant, Gantrerier und Hausinduſtrielke kann durch Plazierung feiner Artikel 
anf pieſer Ausſtellung auf die Biigte und lei hieſte Weise die beiten. Klienten im Europäiſchen und 
Aſtefiſchen Rutland erwerben. 
> 1.5 maku Dendilazentren run Nuäland. Eurpps und Amerika unierhält das Muſeum feine eigenen 

gen 1 


Bepingangen und Auskünfte find im Bur kan des Handelshaulzs 
Ingenieur Iwan Amirow & Co. 
u haben. 

Moskau. Warwarka Platz. „Dielowoj Dwor”, Tel. Nr. 2.7.82 5-42.45. 


Pri 


Die letzten nierundzwanzig Stunden 
haben eine heitere Verſchlimmerung der Lage 
gebracht, indem aus Deutſchland die Nam 
richt kam, daß dort der Kriegszuſtand ver⸗ 
hängt wurde. Trotzdem iſt eine weitere 
Entſcheidung, ein für möglich gehaltener 
ſchickſalbedeutender Entſchluß bis zur Stunde 
nicht gefaßt worden. Aber die Geſamtheit 
der aus den Zentren der europäſchen Po⸗ 
litik vorliegenden Meldungen hinterläßt bem patriotiſche Kundgebungen aus Gſh atsk, Wilno 
wieder und wieder wägenden Sinn den | und Orel gemeldet. 


Eindruck, daß an der großen eur opäiſcher P. Moskau, 1. Auguſt. Die Stadt⸗ 
| 
| 
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wegen die Regierung, die diefen patrio⸗ 
tiſchen Impuls voll teilt, ſich wieder an 
die Bevölkerung mit dem Aufruf zu 
wenden, Nuke und Zurückhaltung zu 
bewahren und zu vermeiden, daß der 
erregten Volksſtimmung Ausdruck ge: 
geben wird, da dies nur dis geſchaffene 
Lage komplizierter geſtalten kann. 

P. Petersburg, 1. Auguſt. Es werden 


konte. Katalage eic. meram im Muleum gratis aufgenommen. N 8 47 


Schickſalswage die Schale der Friedens⸗ buma beſchlaß. an Seine Raiferfige Majeſtät 
moglichen bedenklich von dem Uebergewicht 0 ene aten Geile in n s fie 
5 ihre reuuntertanigſten Gefühle zum Ausdruck 
der kriegeriſchen Schreckniſſe iw 9 Höhe bringt, ferner beſchloz ſte, vorläufig eine Mil. 
geriſſen wurde. Schwer lagern die Wolken lion Rudel zum Zwecke der fonilären Hilfe- 
über Europa. Länder und Völker harren | leitung für die Armeen und Flotten der freunde 
in Zweifeln. Wird das Wetter ſich ent- ſchaftlichen Mächte zu aſſignieren und eine 
laden? Wird das Gewolk ſich nach dem Spendenſammlung zu veranſtalten ſowie außer⸗ 

dem 50,000 Rubel zur Erteilung von Unker⸗ 


—— FP U VO — 


ſium 


öſterreichiſchen⸗ſerbiſchen Horizont verziehen? 


; iht 1 777 ſtützungen an die Familien der einberk 
< 2 hen 
N‘ Drleiner Die Antwort bleibt im Ungewiſſen. Reſerviſten des Moskauer en 10 
non 19 Sin 57. P. Petersburg. 1. Auguſt. Während ber aſlignisren. 


P. Königsberg, I. Auguſt. Die 
Polizeiverwaltung teilt mit, daf der 
Hauptbahnhof militärifch bewacht wird. 
Dem Publikum ift es verboten, näher 
als 100 Meter an das Schienengeleiſe 
zu treten. Auf die Widerſpenſtigen wird 
geſchoſſen. , 

P. Berlin, 1. Aguſt. Die „Berliner Neue⸗ 
fien Nachrichten“ „De utſche Zeitung“ „ „Deut. 
ſche Nachrichten“ und „Deutſche Warte“ die 
e ee brachten, wurden kon⸗ 

siert. 

. Paris, 1. Auguſt. (Dringend.) 
Aus Berlin meldet man, daß Kaiſer 
Wilhelm eingetroffen if. Der eop- 
prin; wurde zum Chef der erſten Gar- 
dediviſion ernannt. Die Reichsbank 
wird vom armen Volke geſtürmt, das 
ſieh Banknoten in Gold umvechſeln 
läßt. Es find nur geringe Goldmittel 


chüleranmeldungen für alle Klaſſen, 5 is zur Vllt, werden täglich, gußer Sonne und Feiertagen, | Lanzen Nacht herrſchte in der Reſidenz ſieber⸗ 
don 9 bis 1 Uhr, in der Kanzlei des Gymnaſiums, Dzielnaſtr, 57, entgegengenommen. Die Prü- baftes Leben. Die patriptiſchen Manifeſtationen 
fungen beginnen am 21. Aunuſt. Am Gymnaſium beſteht nebit der normalen Vorbereitungsklaſſe 
loberen) eine untere Vorbereitungsklaſſe für Knaben im Alter von 7 bis 9 F. Aren, nit gre 
ringen Por kennaſſſen im Ruſſiſchen und Rechnen, und eine Elementar- Borbildungsklaſſs 
für Knaben von 6 bis 8 Jahren, ohne jegliche Vorbereitung. 99211 


nehmen kein Ende, faſt niemand ſchlief. Von 
4 Uhr früh konnte man auf den Hauptſtraßen 
des Stadtzentrums manifeſtierende Gruppen 
antreffen, mit hochgehaltenen Nationalflaggen 
und dem Porträt Seiner Mafeſtät des Kalſers. 
Ununterbrochen wurde die Volkshu mne gefins 
den es ertönten die Rufe: „Es lebe Rußland 
und die ruſſiſche Armee! Es lebe Seine Ma: 
jeſtät der Ralfer! Früh morgens ſammelten 
ſich vor Beginn der Arbeit vor den Fabrikge · 
bäuden große Menſchenmengen; viele erwieſen 
ſich als in der verfloſſenen Nacht Einberufene. 
Sie wurden von ihren Kameraden ſtürmſſch 
begrüßt. Ueberall wurden Meetings improvi⸗ 
ſiert. Im Hentrum und in den Parſtädten 
herxſcht eine gehobene Stimmung. Fo alle 
Zeitungen gaben Extrablätter herausgegeben, 
die im Nu vergriffen werden. Die Telegramme 


Bote u. „ Penſten FE S 
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rim 1 a n TI eu l. früh- Angel mM 


"bekanntes erfrischendes Mitte] emps 
tiehlt die Apotheke 


WM. NIE. ESRI, 


: von i Egek 5 Petrikauer-Strasse Ne 127. 92112 


acweſener Affi enk der Berliner Kliniken 880 frei, die dazu notwendig ſind. 


werden laut gelefen. Jedes Wort wird von 


Egüchen Talte (ir Rapi gegen Denorssos Epkzlalarzt für senere Hat und Samt : ae | 
gesak ae SEE ea %% en dufwerkſamen Zuhörern gierig mufgejane | . Paris, i une, (Dringend) 
ausgezeichnet iR 3 ont € . AE ES Dex Sapas⸗Agentur telegenpbiert man 


gen. Vom frühen morgen ziehen lange Reihen 
von Eisberufenen zu den Wehrpflichtsbezirken. 
Unbekannte aller Stände begrüßen ſich, drücken 
einander die Hände und beſprechen die Lage. 
Auf den Straßen kann man rührende Szenen 
beobachten. Alle empfinden den Eenſt des ges 
>] genm ärtigen Augenblickes und laffen alle per- 
ſönlichen Angelegenheiten und Sorgen auf dem 
zweiten Plan indem fie ſtandhaft der Pflicht 
dem Vat erland gegenüber nachkommen, 


RN. Petersburg, 1. Auguſt. Es find Nach- 


aus Berlin, daß die Verhängung des 
Kriegszuſtandes über das vom Krieg 
bedrohte Deutſchland allerart Griegs- 
mafinahmen nach fich ziehe. 

P. Nancy, 1 Auguſt. Die ernſten 
Verſchiebungen der deutſchen Truppen 
dauern fort. Eine Anzahl Reſerviſten 
murden in den annektierten Gebieten 
und im Rheintal einberufen. In dieſer 
Zone bat man zu manövrieren begonnen. 
Die Deutſchen haben ſorgfältige Maf 


j olynski 


Ehre, Sinjen=- und Lals'rauttzeften, gemeſener 
Affiſtenk an der Breslauer Univerfitätstiinit Brot. 
Weinsberg), ‚wohnt jetzt Betritanerſtr. 128, Tel. 35:97, 
Operationen: 9 Bronchicskapie. elektr. N e Sprecht. 
1012 und 26. S0 Ze is 127 093% 
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richten über patriotiſche Manifeſtationen in 
Twer, Toropez, Jwanowo⸗Wosneſſensk, Sofas regeln zur ſorgfälttgen Bewachung der 
terinoslam und Chabarowsk eingetroffen. Eiſenbahnen getroffen. Die WMilitärbe⸗ 

P. Petersburg, i Auguſt. (Offi | hörden baten Rafinahmen gefaßt zur 
ziell.) Die unahfhörlich ſtattfindenden Verhinderung des Ueberganges vgs Sins 
Manifeſtationen, die immer Baitesicher | wohnern der anneftierrn Sebiete unh 
werden und fogar nachts ſtattfinden, Bes el norenn 


1 innen werden in der Kauzlei des Sanatorium 
der Wel fir me „Gaumont u Paris, „Unitastt, Puſtaſteaßße Nr. iig, von 


2—7 Ur angenommen. f unzäg 
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Berlin, 1. Mngufl, (Speth. Berelis nach] öffnet. Sm ber Thronsebe fagte ber Kren] Menden, I, Mnguit (Spez) Gente wird | Sgen eldamue gamitonierende ee d. 1. Auguft. (Spez.). Bereits ac 
der Bekanntgabe der Mobiliſation und der 
Verhängung des Kriegszuſtaudes in Deutſch⸗ 
land wurden geſtern ſpät abends über der 
Stadt kreuzende Luftſchiffe beobachtet. Der 
Bevölkerung bemächtigte ſich paniſcher. Schrecken, 
da men glaubte, daß es franzöſiſche Luftſchiffe 
wären, die die Stadt bombardieren wollen. Als 
aber feſtgeſtellt wurde, daß es einige deutſche 
Luftſchiffer waren, die Probeflüge veran⸗ 
ſtalteten, legte ſich die Erregung der Maſſen. 

Derlin, 1, Anguſt. (Spezialt.). Heute 
morgen hat ſich die Bevölkerung beherrſcht und 
eine ruhigere Haltung angenommen, Die Preſſe 
iſt voll des Lobes über die Beſtimmtheit und 
Energie der Regierung. Kriegsbegeiſterung hat 
alle ergriffen. Die Sozialiſten haben bisher keine 
größere antimilitäriſche Tätigkeit entwickelt, doch 
ift ihre Haltung beunruhigend. 


Berlin, 1. Auguſt. (Spez.) Die Bekannt⸗ 
gabe der Mobiliſation in Deutſchland und die 
Nachrichten über die Kriegs vorbereitungen de x 
Nachbarſtaaten, in Verbindung mit der unge⸗ 
wiſſen Stellungnahme Italiens, hat hier geſtern 
eine wahre Panik hervorgerufen. Obgleich die 
deutſche Preſſe die Bevölkerung auf die Ereig⸗ 
niſſe vorbereitete, hatte doch niemand erwartet, 
daß dieſe mit Blitzesſchnelle eintretenden wür⸗ 
den. Die Preſſe iſt bemüht, die Bevölkerung 
zu beruhigen und die Situation in weniger 
drohendem Lichte darzuſtellen. Der Sturm auf 
die Banken und Kreditgeſellſchaften hat einen 
rieſigen Umfang genommen. Die Mark ift im 
Verhältnis zum Franken gefallen, im Verhält⸗ 
nis zum Rubel aber im Werte geſtiegen. 

Straßburg (Elſaß), L Auguft. (Spe z.) 
Geſtern nacht wurden hier ziemlich helle Leucht⸗ 
punkte beobachtet. Es ſollen dies fran zöſiſche 
Flugzeuge geweſen ſein, die die Gegend beob⸗ 
achteten. In den nächſten Stunden ſoll an der 
deutſchen Grenze eine Flottille Flugzeuge und 
Lenkballone in Kampfausrüſtung konzentriert 
W 

Str S 1. Aug uſt. (Spez.) 
Auf der franzöſiſchen Seite der Grenze 
iſt eine ungewöhnliche Bewegung der 
Truppen zu beobachten, die maſſenhaft 
an der deutſchen Grenze konzentriert 
find. Die franzöſiſche Luftflotte iſt in 
den Grenzortſchaften konzentriert. Sie 
fol eine große Menge Bomben, Mef- 
apparate und photographiſche Appa- 
rate erhalten haben. Die Anführer der 
Zuftfiotte ſollen verſiegelte Briefe er⸗ 
halten haben, in denen der genaue 
Kriegsplan enthalten iſt. 


P. London, 1. Auguſt. Die Reutera gentur 
informierte ſich, daß die öſterreichiſchen politiſchen 
Kreiſe in London keine neuen Meldungen aus 
Wien erhalten haben, daß Belgrad gefallen ſei. 
Oeſterreich erhebe keinen Anſpruch auf ſerbiſches 
Territorium und wünſche auch nicht, Serbien 
zu demütigen. Die Einverleibung einer weiteren 
Anzahl Serben in die Monarchie ſei für das 


exiſtierende Gleichgewicht der Nationaliſten in 


Ungarn gefährlich und den Intereſſen des un⸗ 
gariſchen Volkes zuwider. 

P. Zetinfe, 1. Auguft. Ein in dem offi⸗ 
ziellen Organ publizierter königlicher Ukas be⸗ 
ſtehlt die allgemeine Mobiliſation. Die Skupſch⸗ 
tina wur de für morgen zu einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung einberufen. 

Die Oeſterreicher treffen an der ganzen 
montenegrin iſchen Grenze umfaſſende Kriegs⸗ 
vorbereitungen und ſchiffen ununterbrochen in 
Trebinje und Cattaro Militär und Munis 
en aus. 

P. Niſch, 1. Auguſt. Feierlich wurde die 
außerordentliche Selen I: noame ere 
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g Kleines | feuilleton. | 


Die Iudinnerfenge ge 


Boliviens. 


ne. Vor einigen Wochen verzeichnete die 
Preſſe Süda merikas und wohl auch Europas 
Telegramme, die von einem Indianeraufſtand 
in Bolivien faſelten und fogar phantaſtereich 
einen Angriff der Indianer auf La Paz pro- 
phezeiten. Das iſt barer Unſinn. Ein Angriff 
der Indianer der Hochebene auf La Paz könnte 
nur die furchtbarſten Folgen für erſtere haben, 
fie haben auch nie daran gedacht, fih in Mafa 
{en zu erheben. Immerhin ift es aber nicht 
unintereff ant, das ſogenannte Indianerproblem 
etwas näher zu beleuchten. Um dies in ver⸗ 
ſtändlicher Weiſe zu tun, ift es notwendig, auf 
die Zeiten der a Eroberung zurückzu⸗ 
greifen, damit der hiſtoriſche Zufammenhang 
pemilih nich, | N 


De ———5ð*˖ —————— ——ͤ——— — —ñ —ẽ — 


i Verhältniſſen. 


Lodzer Zeitung — Sonnabend, 


öffnet. In der Thronrede ſagte 
prina Regent, daß als Antwort auf das öſter⸗ 
reichiſche Ultimatum Serbien fih bereit- ers 
klärt hat, alles zu gewähren, was ſich mit der 
würde die Landes in Einklang bringen läßt. 
Oeſterreich wünſchte keinen friedlichen Aus⸗ 
gaug und erklärte Serbien den Krieg. Der 
Kronprinz konſtatierte die gefühle brüderlicher 
Solidarität, die Rußland beſeelen. (Stür⸗ 
miſche Zivio⸗Rufe). Von Frankreich und Eng⸗ 
land ſprechend koſtatierte der Kronprinz deren 
wohlwollende Stellungnahme zu Serbien. Zum 
Schluß wün ſchte der Regent den Abgeordneten 
a Arbeit zum Wohle des Bater 
andes 


P. Tokio, 1. Auguft. Die deutſchen 
Reſerviſten im fernen Oſten werden in 
Kiautſchou in China verſammelt, wo 
Kriegsſchiffe und Aeroplane konzent⸗ 
riert ſind, die fich zum Kriege ee 
zeiten. ; 

Zweifel an Belgiens Neutralität. 

Berlin, 1. Auguſt. (Spez.) In 
den deutſchen Militärkreiſen ruft die 
Haltung Belgiens lebhafte Beunruhi⸗ 
gung hervor. Belgien konzentriert an⸗ 
geblich ſeine ſämtlichen Streitkräfte an 
der deutſchen Grenze, während die fran⸗ 
zöſiſche Grenze vollſtändig offen iſt. Dies 
würde darauf deuten, daß die Kriegs⸗ 
maßnahmen Belgiens nicht nur A 
Schutz ihrer Neutralität zum Zweck 
haben. 


der Kron⸗ 


Frankreichmobiliſiert. 
Straßburg, 1. Auguſt. (Spez.). 
Hier wurde die Nachricht empfangen, 
daß als Antwort anf die allgemeine 
Mobiliſation in Deutſchland, Frankreich 
am geſtrigen ſpäten Abend alle Land⸗ 
und Marinetruppen mobiliſtert bat. 
Die franzöſiſche Mobiliſation umfaßt alle 
Departements. Eine Prüfung diefer 
Mobiliſationsnachricht ift febr ſchwierig, 
da gleichzeitig mit der Bekanntgabe der 
Mobilifation in Deutſchland der tele⸗ 
phoniſche Verkehr unterbrochen wurde. 
Telegramme aber unterliegen auf Dei- 
den Seiten einer ungewöhnlich Wengen 
Zenſur. 


Die Stimmung in Paris. 
Paris, 1. Auguſt. (Spez.). Die Meldungen 
über die Miobiliſter ung in Deutſchland und 
Frankreich nahm die Pariſer Bevölkerung mit 
Begeiſterung auf. In den Finanzkreiſen macht 
ſich eine gewiſſe Beunruhigung bemerkbar; die 
Mehrzahl der Bevölkerung iſt jedoch voll En⸗ 
thuſtasmus. Die Sozialiſten künden eine Reihe 
von Proteſtverſammlungen an; obwohl ſogar 
in den Reihen der äußerſten Radikalen fih 
eine gewiſſe Spaltung bemerkbar macht. Die 
Sozialiſten werden jedenſalls keine aktive Aktion 
unternehmen, bevor ſie ſich mit den deutſchen 
Sozialiſten verſtändigen. 
Englands Bereitſchaft. 
London, 1. Auguſt. (Spez.) In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Unterhauſes ift Lord Asquith 


gehende Kriegsmaßregeln treffen oder fogar die 
allgemeine Mobiliſterung bekanntgegeben m üffe. 
Außerdem erklärte Lord As qui th, daß infolge 
der ungemein ernſten internationalen Lage und 
der Notwendigkeit, die Kriegsmaßnahmen Eng⸗ 
lan ds ſtreng geheim zu halten, die Erteilung 
ſämtlicher Informationen bis einſchließlich Mon⸗ 
tag eing eent. iero irh; 


Die Mimara» und 05 indianer der bo⸗ 


1 livianiſchen Hochebene find die alten Kultur⸗ 


raſſen des Inkareiches. Von Anfang an 
traten fie in nahe Beziehungen zu den ſpani⸗ 
ſchen Eroberern, und wenn ſie auch von denen 
durchſchnittlich nicht febr glimpflich behandelt 
wurden, ſo ſielen ſie doch nicht aus dem Zu⸗ 
ſtand ihrer relativen Kultur in die Barberei 
zurück. Stets lebten ſie in geſetzlich geordneten 


Als nach der Eroberung Perus 
durch die Spanier ſich reiche Gold⸗ und Gil- 
berminen erſchloſſen, als weitausgedehnte, nur 
teilweiſe von den Indianern bearbeitete Land⸗ 
ſtrecken von der ſpaniſchen Regierung als 

„res nullius“ erklärt wurden, da ſtrömten aus 
dem alten Vaterland die Einwanderer in das 
neue Land, denen von der Regierung Minen⸗ 
und Landbe fig zuge ſprochen wurde. Die neys 
gebildeten „Finkas“, die großen und kleinen 
Landgüter, wurden nach Anſehen und Verdienſt 
an die ſpaniſchen Einwanderer verteilt und 
ihnen gleichzeitig eine Anzahl Indianer als 
Landarbeiter zugewieſen, die zu 
in ein Sörigfeiiönerhält tuis traten. 
die ſogenannt en „Encomiendas“ und die Grund- 
. übernahmen 


be en 


1 Begpten verhärten, Er auch das f im in. 


den 19. Juli (I. 000000000 Bobzer Zeitung Sernabend, ben 19. Juli G. Auguf) 114. [r. 844 


London, 1. Anguſt (Spez.) Heute wird 
das königliche Reſkript über die Mobi- 
lifierung ſämtlicher Qand- und See⸗ Streit 
kräfte Englands bekannt gemacht. — Die 
Bevölkerung nahm die Erklärung Asquiths 
über die Kriegs vorbereitungen mit großer 
Begeiſterung auf. In Loudon herrſcht voll⸗ 
ſtändige Ruhe. 
Bevorſtehende Mobilifierung in Italien! 
Rom 1. Auguſt. (Spez.) Italien 
folgt dem Beiſpiele anderer Mächte 
und trifft weitgehende Kriegsvor berei⸗ 
tungen. Die Bekanntmachung der alf- 
gemeinen Mobiliſierung wird ſtünd⸗ 
lich erwartet. Der eventuelle Krieg ift 
in den breiteſten Volksmaſſen ſehr un⸗ 
populär. Die Blätter erklären, daß 
Italien in jedem Falle ſeinen Verpflich⸗ 
tungen nachkommen wird. Die Bevölke⸗ 
rung iſt davon überzeugt, daß Italien 
im Kriegsfalle ſein Blut ausſchließlich 
„pour le roi de Prusse“ vergießen wird. 
Die Haltung Schwedens. 
Ehriſtiania, 1. Auguſt. (Spez.) 
Hier kurſiert das aus Stockholm kom⸗ 
mende Gerücht, daß vom heutigen Tage 
an die ganze ſchwediſche Flotte dem Be⸗ 
fehl der engliſchen Admiralität unter⸗ 
ſteht. 
(Dieſe Meldung iſt mit . aufzu⸗ 
ale 9 


Nene afrikaniſche roll eme, 


Italien in Abejfinien, England in Aegypten. 


Während die Ereigniſſe in Albanien und 
Mexiko die hohe Politik ſtändig auf dem „qui 
Jive“ erhalten, bereiten fih im Norden und 
Nordoſten Afrikas Ereigniſſe vor, deren Trag⸗ 
weite ſich zwar noch nicht völlig abſehen läßt, 
die aber unzweifelhaft Aufmerkſamkeit erfor 
dern. Nicht nur Italien, ſondern auch Eng⸗ 
land, ſcheinen den Zeitpunkt für gekommen zu 
halten, dort unten eine Reviſton der politiſchen 
Landkarte vorzunehmen, die keineswegs gleich⸗ 
gültig fein kann. 

Aus Aden und Maſſauah hat die Pariſer 
Ausgabe des „New Pork Herald“ letzter Zeit 
wiederholt in der Preſſe wenig beachtete De⸗ 
peſchen veröffentlicht, die alle von überraſchen⸗ 
den Truppenbewegungen an der erithräiſch⸗ 
abeſſiniſchen Grenze, andauern der Verſtärkung 
der italieniſchen Heermacht in der Kolonie und 
merkwürdigen Spionagegeſchichten von in Ita⸗ 
liens Solde ſtehenden Ab eſſiniern zu berichten 
wiſſen. Iſt doch angeſichts der erfolgreichen 
Liquidierung der Dinge in Tripolis und der 
durch den Tod Meneliks in Abeſſinien gea 
ſchaffenen verworrenen inneren Lage für Ita⸗ 
lien die Gelegenheit günſtiger als je, die bei 
Adua 1896 erlittene ſchwere Niederlage endlich 
auszuwetzen und nicht nur dem militäriſchen, 
ſondern auch dem kolonialen Ehrgeiz Genüge 
zu tun. Gleichzeitig erſcheint aber auch das ane 
geblich „kolonial überſättigte“ England auf 
dem Plan, um feine alten territorial⸗politiſchen 


Errungenſchaften in Nordoſtafrika zu konſoli⸗ 
dieren. 


Sehr lehrreich in d iefer Beziehung ift der 


mit einer kurzen Erklärung hervorgetreten. Er lich ee ae en des eng» 
wies auf die Kriegsbereitſchaft ganz Europas liſchen ⸗Generalkonſuls“ (ließ Vizekönigs) in 
hin und erklärte, daß England gleichfalls weit⸗ Kairo, Lord Kitcheners of Karthum. Er be: 


tont darin, daß „die Sicherheit in den ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen zu wünſchen übrig laſſe, 
und man daran denken au hierin Wandel 
zu ſchaffen.“ 

Kitcheners Worten folgt denn auch bereits 
die Tat auf dem Fuße. Nicht uur die zur 
Zeit auf Malta ſtehenden Cameron igh- 
landers, ein ſchottiſches Eliteregiment, werden 
demnächſt die engliſche Beſatzungsarmee in 


tung, ihre Arbeiter dem Griſtlichen Glauben 
zuzuführen. 


Es lag in der Natur der Sache, daß nicht 
ſämtliche indianiſche Einwohner auf dieſe Weiſe 
der direkten Hörigkeit anheim felen. Nur ein 
Teil des verfügbaren Landes wurde von den 
feudalen Herren in Anſpruch genommen; ein 
anderer Teil blieb im individuellen Beſitz der 
Anwohner, und fo entſtand die ſogenannte 

„Sayana“, der Kleingrundbeſitz der ackerbau⸗ 
treibenden Indianer. Dieſes Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Eroberern und Unterworfenen dauerten 
bis zur Unabhängigkeit Boliviens und Perus. 
Auch heute noch finden wir Spuren dieſer urs 
ſprünglichen Verteilung des Landes, doch ſind 
viele „Sayanas“ durch Kauf und Acrondier erung 
in „Finkas“ umgewandelt worden. 


Die Grenzenverhältniſſe ſind auch 
weiſe heute nicht allenthalben geklärt, 
kommt es dann häufig zu Erenzſtreinigkeiten 
zwifchen Klein und Großgrundbeſttzer, oder 


KH ſte llen⸗ 


ihren Herren erſteren und letzteren, die Bann zuweilen iye 
Dies waren | multuariſchen Cyarafier annehmen; 


auch gibt 
1 25 Streitigkeiten wegen des Beſitzſtaudes, -mie 


allenthalben in der Wall uw. Diese Dinge 


und jo 


Nr. 541 


erſte Bas 
taillon des Regiments Royal Suffer wird nach 


Aegypten verlegt. 


Aber es ſind noch andere Anzeichen dafür 
vorhanden, daß England beabſichtigt, in Aegyp⸗ 
ten reinen Tiſch zu machen, und die provi⸗ 
ſoriſche Herrſchaft zu einer dauernden zu ge⸗ 
ſtalten. Einen Fingerzeig dafür geben die 

kürzlich während der Anweſenheit Königs 
Georgs in Paris mit Frankreich begonnenen 
Verhandlungen, die nicht nur die Hebriden, 
ſondern auch die Frage des zwiſchen Wadai 
und dem Gudan eingelagerten Darfur⸗Gebietes 
betreffen, das zum Teil in die franzöftiche, zum 
Teil in die engliſche Intereſſenſphäre fällt, 
und wo voraus ſichtlich Grenzregulierungen zita 
gunſten Englands bevorſtehen. In Khartum 
ift eine Mifſton des Sultans von Darfur 
eingetroffen, an deren Spitze der einflußreiche 
Scheich Doudon Ali ſteht. Sie übermittelte 
dem Generalgouverneur des Sudaus Geſchenke 
und Briefe des Sultans, der unzwei deutig das 
engliſche Protektorat über ſein Gebiet nachge⸗ 
ſucht haben foll, Auffällig iſt auch, das gleich“ 
zeitig im Ras⸗el⸗Tin⸗Palaſt in Alexandre ia als. 
Gaſt des Khediven der Scheich Idris El Se⸗ 
nu ſſi weilte, ein Bruder des Oberhauptes der 


diſchen Peſchawur garniſonierende 


berü hmien Sekte, die den Italienern noch immer 


in der Kyrenaika zu ſchaffen macht, mit Eng⸗ 


land aber ſtets auf beſtem Fuße ſtand. 


Ferner hat ſich der tüchtige General⸗ 
inſpekteur des Sudans, Sir Rudolf Slatin 
Paſcha, nach England begeben, und auch Lord 
Kitchener wird der dortigen Regierung perſön⸗ 
lich Bericht über die Verhältniſſe in Kordofan, 
an der abeſſiniſchen Grenze und im Barel- 
Ghaſel erſtatten. Auch der Khedive wird nach 
London kommen und mit Slatin Paſcha, Lord 
Kitchener, dem Sird ar Sir R 
— alfo den drei höch ften augloägyptiſchen Be⸗ 
amten — zuſammen einige Tage Gaſt König 
Georgs in Windſor Caſtle fein. Im Somalis 
land, das Abeſſinien öſtlich vom Meere ab⸗ 
ſchließt, bahnt ſich ebenfalls eine aktive engliſche 
Politik an, die vorerſt in Truppenentſen dungen 
dahin aus Indien, angeblich gegen den „tollen 
Mullah“ beſtimmt, zum Ausdruck kommt. 
Jedenfalls wird Deutſchland als eine der 

abeſſin iſchen Vertragsmächte, gut daran tun, 


die dortigen Ereigniſſe ſcharf im Auge zu be⸗ 


halten. 
Es iſt nicht 


anzu nehmen, 


Reginald Wingate 


daß Abeſſinien ; 


feine nationale Unabhängigkeit im bisherigen 


Umfang dauernd wird bewahren können. 
Kommt es aber zu einer „Intereſſenſphären⸗ 
Aufteilung“ dieſes großen im europaiſch⸗ 


kolonialpolitiſchen Sinne einzigen noch „gerren 
loſen“ Reiches in Afrika, fo müßſen wir 
darauf beſtehen, daß England endlich einmal 


auf der Seite des jüngeren kolonialen Kollegen 


Aleiche 1 — Arbeit 
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zu ntek B 


Aus dem Reid ER 


ER 
Einen Beweis dafür, 
lieferte eine Frau, 
Zwangsarbeit nach Sibirien verurteilt 


Was Liebe vermag. 

was die Liebe 
deren Mann kürzlich zur 
worden 
war. Dieſe Frau, die Tochter eines reichen 
Petersburger Advokaten, machte d ie Bitteingabe, 


ihren Mann nach feiner Verbannung begleiten 


zu dürfen, doch ihr Geſuch wurde abſchlägig 
beſchieden. Der Vater, der von der Heirat der 
Tochter nichts hatte wiſſen wollen, forderte ſie 
auf, nun, da ihr Mann verur teilt worden, mit 
ihrem Kinde zu ihm zurückzukehren. Die 
Tochter lehnte ſein Erſuchen ab und bat ihn 
um die Mittel, damit ſie die Reiſe antreten 
könne. Auch in der Hinſicht hatte ſie kein 
Glück. So entſchloß fie ſich alſo, zu Fuß zu 
gehen. Mit dem Kinde auf dem Arme machte 
ſie ſich auf, ſie will den ganzen Weg wandern 
und fih das Eſſen zuſammenbetteln. Ihr 
einziges Streben geht dahin, ihren Mann 
wiederzufinden, der in den Silberbergwerken 
als Deportierter arbeitet. Sie will die Zeit 
der Gefangenſchaft mit ihm teilen und die 
verrichten, wenn ie in 


— TEE ES HI REITER 


werd en dann durch die Zeitungen unter dem 
pompöſen Na men „Indiauerauſſtand“ in die 
Welt getutet, obgleich die guten Indianer der 
Puna nichts mit Coopers ſchrecklichen Rothäuten 
gemein ſam haben, als eben die Haut. 


Vor e iniger Zeit hat ſich nun hier in Bo⸗ 
livien ein gewiſſenloſer Betrüger eingefunden, 
der den Indianern vorredete, er könne ihnen 
ihre alten Beſitzun gen aus ſpaniſcher Zeit wie 
derverſchaffen, denn in Lima befänden fih dies⸗ 
bezügliche Dokumente in den Archiven. Dieſe 
plumpe Betrügerei hat eine gewiſſe Erregung 


unter einem Teil der Indianer verurſacht, die 


aber nun ſchon Se abg eflaut find. Auch 
wurde Re mit ben Wahlen von Anfang Mai 
er quickt. Auf der : Hodjebene iſt nun alles ruhig 
und der Betrüger RBL Das iſt die Haupt- 
ſache. Die Regierung tut alles m ene um 
den Wotzlfand und die Er egu ju ne ſo 


da B auch da alles dent Jo 


Es 
werden Schulen 


Pe 
SE rni 


angelegt, Sämereien 

10 Jagzen wird das 

leut der \ Vergaa ARENI g FaN 
Be 


vermag, 


eee 


f- 


Feuilleton. 


Durch Kampf zum Sieg. 


nach, dann wendet auch fie f ab und huſcht 
lautlos im Schatten der Bachweiden davon.“ 


Erſt on der Hintertüre ihres Hauſes 

ne Halt. Atemlos. gehetzt von einer 1 
ſte plötzlich überfallen hat, da fie vor ſich ein 
Geräuſch vernommen zu haben glaubt, bleibt 
fie. einen Augenblick horchend ſtehen. Nichts. 


Todzer Zeitung — Sonnabend. den 19. Juli (1. Ange) 19 E. 


macht iſt zwiſchen uns ſeit damals, wo 


Seine Stimme nimmt 
drohenden Klang an. Ihr ift, als ſähe fie | 
feine Augen funkeln in der Finſternis. Į 

„Glaubſt, ich laß mich betrügen von dir, 
wie — die andern? Du weißt, was abge⸗ 

t dein 
Seliger jo unverſehens verſtorben iſt — mein 


plötzlich einen 


Liebenswürdigkeit die in Scharen aurückenden 
Gäſte. 

Ueberall fichen Tiſche; in der Schankſtube 
ür die Bauern, im Flur für die Knechte und 
Mägde. Da es warm und windſtill iſt, haben 
ſich die Holzknechte und einige Laafer Bauern 


8 . 8 Aber SEN if i ich di i Tiſche heraus vor das Haus tragen laffen. 
Roman Nur der Bach über der Straße drüb f biſt und keinem andern laß ich dich nit. Jetzt | Togar Tiſche heraus vo e 
EN Mit beben den Fingern greift . wirft mir ſchon Rechenſchaft geben müfſen, was Die Tenne it mit grünen Reiſiggirlanden a us⸗ 


Erich Ebenſtein. 
(Nachdruck verboten.) 
13) 


— ` 


„Gern haſt fie!” ſchrie Martina, alle Be⸗ 


unung vergeſſend, wild auf. 

Er mißt ſie mit abweiſendem Blick. 

„Und wenn — gehts dich was an, Bach⸗ 
wirtin 2“ . Br 

„Ja! Und tauſendmal ja! Bif denn blind, 
Gabriel, daß du's nit wahrnehmen witi, wie 
ich dich gern hab, ſchon lang? Glaubt, die 
unreife Dirn könnt dich je ſo gern haben wie 


der Türklinke und drückt ſie 


leiſe nieder. Aber 


da legt fi plötzlich eine kalte, knochige Hand 


auf die ihre — 

„Halt, Bachwirtin — la ß 
hinein!“ 

Regungslos bleibt fie 
ihr eiskalt über den Rücken 
Sie hat ſich nicht getäuſcht 
Sie braucht nicht zu fragen: Wer ſteht da 
im Finſtern an den Türſtock gedrückt? Sie 
kennt die rauhe, heiſere, befehlende Stimme, 
und als könnten ihre Augen es wirklich wahr⸗ 
nehmen trotz der ſchwarzen Finſternis, jo ſieht 


mich auch mit 


ſtehen, während es 
rieſelt. Alſo doch! 


die Spielerei mit dem Inſpeklor wieder zu be⸗ 
deuten hat.“ 


„Un d wenn ich nit will?” 

Er lacht boshaft in ſich hinein. 

„Wirſt ſchon wollen. Weißt ganz gut, daß 
ich fonſt den Leuten Geſchichten erzählen kön nt 
— vom feligen Bachwirt und —“ 

Martinas Hand legt ſich zitternd auf ſeinen 
Mund. 

„Komm, ſagt ſie rauh und zieht ihn haſtig 
mit ſich hinein ins Haus, 

„Habs ja gleich gewußt, 
geſcheit biſt, um es mit mir 


daß du viel zu 
zu verderben, 


Heut wird mit den Füßen dort ge⸗ 
fie if: zum 


geputzt. 
droſchen ſtatt mit dem Flegel: 
Tanzboden auserſehen. N 
Und überall frohe, lachende, verliebte oder 
weinſelige Geſichter. Regina geht bedienend 
zwiſchen den Tiſchen hin und her. Etwas 
weniger federnd als ſonſt ift ihr Gang, etwas 
bläſſer ihr Geſicht. 
Manchmal zuckt mitten in ein Lächeln 
weher Zug hinein in ihr Geſicht. 
Auf Boiſchaft wart ich von dir —“ 


n~ 


ein 


>y ; ; : f : I ee 5 Ä So oft ihr das Wort einfällt — und fie 
ich? Die vor ihrem Vater zittert und dir n ſie die gnomenartige Geſtalt mit dem 5 grinſt der Zeetſch, „und weil du heut ſchon ; 8 

ç = i ildeſt e i gefrümme | >. er ia : t e3 noch kaum eine Minute lang vergeſſen 
Laufpaß geben wird, wenn ers will? Bildeſt ten Rücken, den Geieraugen und den grauen einmal im Nachgeben bill, wirſt mir doch = a — iſt ihr zumute, als müſſe 35 


dir ein, die würd etwa zu dir ſtehen, wenn du 
einmal in der Not biſt? Ein Narr biſt, wenn 
du das denkſt. Ein Narr, wenn du deine Lieb 
an die verſchwendeſt, die fih dem reichen Weis 


Bartſtoppeln am Kinn. 


Sogar das kökniſche Grinſen vermeint ſie 
zu ſehen, das des Zeetſch Geſicht verzerrt. 


endlich auch den Brief geben, den du auf mein 
Geheiß dem betrunkenen Staſel dazumal aus 
der Taſche genommen haſt.“ 


das Herz brechen vor Leid. Er wartet und fie 
darf ihm kein noch fo verſtoblenes Zeichen 
geben, daß inwendig bei ihr alles gleich ge⸗ 


Was willſt 2 fragt f A £ 2 ähli ; f Se a u 
telbauer veriprochen hat und gern und willig ii a 9 en i = a ee are an den Heidrich ß a 05 I Dt nn 
a ren ee . Vater Botſchaſt geſchickt — € wegen der Lizitation? Was willſt 5 2 a nis PE ihm geſtern abend ver- 

u i Bar, „I nit vonnöten. Bin ein wenig fpa- „Derweil noch nichts. Aber man kann nit ſprochen hat. Nicht aus Furcht. Vielleicht 
Heidrichs bebende Hand liegt plötzlich ſchwer zieren gegangen da herum — gibt allerhand wiſſen, wozu er mir taugen wird. wäre ſie trotz aller Kindesliebe und Reſpekts 
auf ihrer Schulter und drängt ſie mit Gewalt Sachen, die einen intereſſteren. Und wegen der Die Bachwirtin ſtarrte finfter vor ſich hin. lieber davongelaufen, wenn ihr der Vater mit 
nach dem nur angelehnten Hoftor. ſpäten Stund — du mein, Bachwirtin — ich Dann kommt plötzlich ein böſes Funkeln in harter Strenge zugeſetzt hätte. Aber ſein Zorn 


„Geh!“ ſagte er rauh. „Und fo oder ſo— 
laß mich in Ruh mit deinen Ratſchlägen. Kann 
mich nit beſinnen, daß ich dir ein Recht dazu 


bin doch kein Fremder ſür dich?“ 


Was willſt?“ frägt fie zum zweit enmal, 
jetzt mit tonloſer Stimme. 


ihren Blick. „Gut,“ ſagt fie langſam, „du 
ſollſt ihn haben. Er hats nit beſſer verdient 
um mich.“ 


war verraucht, als fie, von der Glawoken 
kommend, das Teichwirts haus betreten hatten. 
Still und in ſich gekehrt ging er am Abend 


gegeben hättt. Meinen Weg werd ich wohl = en + > + herum. Und wenn er Regina an geſehen hatte, 
auch allein finden und muß dich ſchon bitten, „Fürs erſte iſt mir die Zeit lang gewor⸗ , mar e3 weit eher traurig ge weſen als erzürnt. 
Bachwirtin, daß du dich fern hältſt davon.“ den, feit ich dich nit geſehen hab. Dreimal war Kirchweihtag in Friedleiten. Seit dem Dann, als die Dienſtboten ſchon zu Bett ge⸗ 
Ein funkelnder Blick züngelt zu ihm hin- ich da und immer kat die Leni gefagt, du mărit Morgengrauen knallen die Böller von den gangen waren und auch die Mutter bereits 
über. 2 : nit daheim, Bachwirtin. Jetzt, mein ich, hätten Höhen. Kirchenal oden läuten. Bude an Bude ihr Lager aufgeſucht hatte, rief der Teich- 
V i 3 wa rg, wir allerhand zu plaudern miteinander — ſteht auf den ebenen Raſenfleck um die Kirche, wirt fein Kind zu ſich. Sie erſchrak, 
„Don deinem Grund und Boden willſt mich glaubſt nit? — Nachtzer,“ fährt er, da fie und auf allen Straßen ko mmen fie angefahren, als ſie in fein bekümmertes Geſicht blickte, 


verjagen? Du — båt dich, Müller!“ l 
: „Geh!“ it feine Antwort, „und laß dich 
nimmer blicken hier oben — nachher will ichs 
vergeſſen, was du dir erlaubt haſt heut.“ 
Er wendet fih ab. Einen Augenblick noch 
Kart ihm Martina mit brennenden Ausen 


— — SEENT 


Sie werden febr 


Sii 


venta’ er Jah, 


verot, gereizt und ſckwach zu fein, die geiſtige und phyſtſche Shleffeit, 
Schlafloſigkeit, Kopfſchmerzen und Melancholie ſchwinden. 

sie dald und endgültig von der rorzeiiigen 
ſchle c isſchwäche geheilt Jein, wenn Sie 68427 


wiol von Dr. Glaise 


gebrauchen, es in dies das einzige 


ſchweigt, ſich die Hände reibend, boshaft fort, 
„annit mir auch ein Glaſerl Enzianſch naps 
geben. Kalt if mir geworden! Erſt Hinter 
deiner Eichenlauben, nachher oben im Müller 
feinen Schuppen —“ 
„Ah — nachſpionieren iuit mir?” 


Dr. Glaife 
Träftigs die Ner- 
ven, entwickelt 


I. 

Stimukol von Tr. Glaiſte 
it erprobt und ron hervor 
ragenden Profeſſoren als das 
beſir nervenſtérkende Mintel 
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Mie erlangt man ſchönes 
Geſicht, Büſte n. Hände? 


Nur Dur Anwendung der 
Crömt gegen Sommeripro:⸗ 
ien, Sonnenbreud, Miteßer 
und Flechten, die im Lad en 
an der Nawrolſtraße Nr. 54 


erprobte Pritiel, das das Meroen: Stimulol zu baben it. Preis für eine 
gewebe ſtärkt und das ganze Rer: nan Büchſe 50 Kap., große 75 K. 


Neuheit! Spezielle Crême 
Nr. 4 für die Frühlings⸗ 
ſaiſon 1 Rol. 


zum perfekten Zuchhalter, 
zur perfekten Buchhalterin 
doppelte Buchführung, 


die hochgefederten Steirerwäglein, in denen der 
Bauer Weib und Kind zum Markt fährt. Der 
Vormittag gehört der Kirche und den Buden, 
der Nachmittag den Wirtshäuſern. 
Händereibend ſteht der Teichwirt vor dem 
inen und begrüßt lächelnd mit unermüdlicher 


das plötzlich alt, grau und verfallen aus ſah. 


(Fortſetzung folgt). i 


8138s 


de Kräfte. hebi 

as ſeeliſchede⸗ 5 . 

e Iſtändige- Ausbild 09417 

tie Gejäichee BIN . Sughi — 

traſt wieder. Bollſtandige Ausbildung 8 


bei der Menge von Gemüſe, Beeren und Früchten it es beſonders wichtig, 
ich ver Magenerkrankungen zu ſchützen. 
Släschen Wein Saint⸗Raphael zu trinken. Ter Wein if ausgezeichnet im 
Seſchmack, fördert die regelmäßige Verdauung, erhöht den Appetit und ſtärkt 


Echt mit dieſer 
Unterſchrift. 


Geſchäfts⸗Eröffnung! 


5 


mird empfohlen, beim Eſſen ein 


den Organismus. 


K leagail 


Dem geehrten Buälifum von Lodz und Umgegend und meinen 
geſchäzten Gönnern mache ich hierdurch bekannt, daß ich die 


BAR „IMPERIAL“ 


an der Petrikauerſtraße Nr. 17, nach vollkommener Re⸗ 
novierung nunmehr ſelbſt übernommen habe. Die Bar ſteht 
unter der Leitung eines erprobten tüchtigen Fachmannes. 


Oskar Guhl. 


ä rr 


bei allgemeiner und geſckleckklicker Neurchhenie anerkannt. 
Wichtige Warnung: im Handel befinben fi wertloſe Nads 
ahn. ungen. Verlangen Sie daher in allen poikiin u. Trogen⸗ 
dandlungen das echte Perifer Stimulol von Tr. Giatie in Hius 
minlum-Serradung mit einer Zallplombe. Sämtliche Gutachten 
u. Unterſuchungen über diefes Wrüparat u. tie betien Aeußerungen 
D der Aerzte beziehen ſich lediglich auf dag echte Stimuli v. Tr. Glatje. 
Abdtrilung des Inſtitnis von Dr Cave, Warſchan. Trlaßraße Nr. 11. 


kaufmänniſches Rechnen, 
Handelskorreſpondenz, 
Stenographie, 
Maſchinenſchreiben. 


Beginn Mitte Auguſt. Anmel⸗ 
sungen jetzi. 


Frau Minna Buchholtz, 


Rikolafewskaftr. Nr. 58. Parterre 
inks. 69438 


3 
ok 


Gegen Sonorrebe (Tripper) 
Neueße Witzel „Salo“ 


„Pitſchilin“ 
Dirt raſch radikal und gilt nach 
den Meinungen der Aerzle als 
das radifaljte Mittel. Gebrauchs- 
anweiſung bei jeder Schachtel. 
Echt nur in Wetallſchachteln zu 
1 Rbl. und 1 Nhl. 80 Kop. Das 
Mittel wirkt ſowrhl bei afis 
ten wie Smrounijchen Fällen 
und defeitigt zu kfurger Zeit 
Die döswilligiten Erſcheinun⸗ 
gen. Depor: Petersburg. Rasa 
jeihſhajaßraße Nr. , Apotheke 
von B. Kohnheim. In aller: 
7635 


aus Platten, Einfahrten aus Granit, Borten aus 
Blöcken, mach den Vorschriften des Magistrats, 
verlegt 08937 


esiz A 


Radwanska-Strasse Nr. 28, Teleph. 17-931, 
Asphalt- und Betonarbeiten sowie Dachdeckerei, 


3 
Dzielnastr. Nr. 7, Teleph. 37-22, 
empfiehlt in grosser Auswahl, ganze Einrichtung zn: Speis zimmer, 
‚Schlafzimmer, Kabinett, Salon, wie auch verschieden einzelne 
Möbelstücke zu sehr mässigen Preisen. 09291 


Apotheken erhälllich. 


mr Neuheiten ſucht 
P.Holiter, Bresian. 
CRIE 5 


Vertreter 


8 1 * 2 aa 
NITAS“, on ort $ el) Geschäftisübertr 
Bista Strasse Nr. 118, Beke Nine k kr Hierdurch teile ich meiner gesch. Kundschaft mit, dass jeh mein 


geöffnet von 7 b. 12 u. v. 2 b. 7 nachm. — Modernste Einrichtungen u. Komfort. oder 


Dampf-Schottische und alle andere Duschen, Fuss und Sitzbäder. 
Russische und römische Dampibäder. 

Sool-, Fichtennadel-, Schwefel- und andere Bäder. 
Kehlensäure-Bäder obne und mit Soole Nauheim). 
Sauerstoffhäder (Ozet) vibratiensmassage u. gewöhnliche Massage 
Rlektrische-Vierzellen und Glühlichtbäder. 
Elektrysation, Diathermie, d’Arsonvalisation. 
Bebandlung der Tabes mit Fraenkel-Apparaten. 
Lungengymnastik für Asthmaiiker und Emphysematiker. 
Mechanstherapie. SARO 


für eine Erfindung 
Auskunft gratis d. Globus, Brüffe | i 
Bd. Militaire 129. Ausland porto. 

03071 z 


Parfümerie-Gesch 35 


von der Petrikauerstrasse Nr. 59 nach der 


P etrikauer -Sirasse Nr. SO 


übertragen und bedeutend vergrössert habe. 09453 

Indem ieh mich der angenehmen Hofnung hingebe, dass meine 

geschätzte Kundschaft das mir bisner geschenkte Vertrauen und 

Wohlwollen anch im neuen Lokal bewahren wird, zeichne 
Hochachtungs vol! 


Parfümerie „KOSMOS“ 


Idee 


Eine 


Sahresfahrlarte 
ver Lodzer elektriſchen Straßenbann, 
Nr. 137, vom laufenden Jahre 
1914, it verloren gegangen. Der 


ehrliche Finder wirs erjuct, die⸗ 


08528 8 z y P Stra w FAT 
; : RE elbe in der Exp. vieles Blatter. 80 etrikauer . go 
Röntgeninstitut, Bestranlu "mit kinstL Hönensonge (N uerziam} 12 im ee Strasse IF. SO 
e ? ngen. mit zünstl x | ode im Büro gemanier Ban 
ö 8 e a 8 i F 


...... SEE RN pigri aak SE REN een 


Heillanst 
Bet vikauerſtr. Nr. 


DOrdinierende Terzic. 


air Tür 3 Kranke, 
17, Durchgangshe aus Zachodziaſtr. Nr. 52, Telephon Nr. 35:58 
Speziakität. Enpiengstage in iar Zeilauſtart. Stunden. 


Dr, ©, Altenberger. , Salz- Nafen- and Sontag, Arittwoch, Sonnab l i 
= * A rge a Ohrenkrankheiten. Dienste Danmerst mo ` » 9 210 
£ z 9. ag, Freitag. — 98 — 4 
Dr. C. Hripfikiewiez , ne und Saig anjer Diensiag und Frettag 2 3 
; t Sonn- und Feiertag 5 . 
Dr. W. Bernard Veneriſczegrankhelten. Sontag, Tai od, Freitag 2 = 
f . ienstag, Donnersta „ b PET er 
Dr. T. Brabander , . ar u. Dienstag, „ Freitag 2 anabenb ; Ba a 14 
; > Geburtshilfe. Montag, Mittwoch, Freita : piam 
Dy. E. Brzezowsni. Frauentrantgeiten u. Sienet „ , Freitag 7 8 
Dr. B. Czapli ki, Geburtshilfe nstag, Freitag a 2 — 4 
e e A Zac kRI 4 Sale“, Rafera und Dienstag, Donnersta r Pe 
$ „When anche. Montag, mitima, Sonnabend | f 72 Zi 
Dr. We Dutklewiez „ Beneriſche und Gant- Dienstag, Donnersiag, Sonnabend. 1 2 
Trank heiten. amag, Mritewoch, Freitag. >. s a Tij BY 
Dr. Dunin- 1 8 Sonme mud ſfeierlg 9 10 
* 21 tee “ s 
D ; Th G 5 Simdertranfpetten Montag, Donnerstag, Sonnabend « = 8 —4 
25 n 2 2 
Fo è Par linski e »Augenkrankheiten. Täglich anjer Sonntag . 9 10 
D, E. Gloger. o „„ + Frauenkrankheiten u. o SEN 5 
BN 4 Geburtshilfe. enStag, Donnerstag, Sonnabend. . T a3 
Dr. B. Goldberg. . Chile Kran? 5 
8 = beiten. Montag, Mittwoch, Sonnabend „ E 
Dr. H. Goldenberg a Frmientrantheilen Mont. - 
> 8 E ER A DU C a . * r N P ô a 8 — 
Dr G ki A 227 1D Geburtshilfe. Täglich . a 5 d a 1 22 
z "e 5 a B 2 — 2 
$ Tomo T a % o Lin derkrankhelten Sägtig ee ee ee ee Hg 
Dr. Gundlach . . Innere and Kinder⸗ 2 ö 
Dr S. Jasino abi „ R Donnerslag, Freitag a 29 2 o „ 6 — 7 
* E 2 „ Cßhirurgiſche und : ` . J 
yo a 1 s Fraxentzankbeiten. Srlittwoch, Sonnabend. Poe 10 —H11 
Dr, L Jokiel „„ . Junere und Kinder⸗ ER E ; 
Di 8 L krankheiten. Montag. Wiltwoch, Freiliag 2 oa T — 3 
Dr. . ewinsen 5 — 
er * 2 Innere? . Sontag © e e a -D A 
Dr BK Lipiñski > Rinder r lasen en e E it 3 
. 5 on ® el EU Dienstag, Donn 13iag, rei ag TL — 2 
Dr. S. Libiszowski. , „%% en — 5 
= 85 Ze ich außer Gomi i = 
Dr. B, Luezyeki , . . en 291 ag e s 10 —11 
; a = ee Mittwoch, Sonnabend. . er 1 2 
Dr. Z. Tuseweki. 3 eiten u. Täglich k . „ 11 12 
Dy. Kukagi SÄLZ „ „ Inn tagen und. Dienstag, Mitch, Freitag 2 „3 „ 3 4 
Kinder⸗Krankheiten. Senntag⸗ „% „ „% „ „ 2 8 
Dy. M. Marks „„ Frauen⸗ und chizur⸗ 
D Michaleht giſche Krankßellen. Montag, Hennerslag ` a „ „ 6 — 7 
r. J. Michalski, s. Augenfraniheiten. Süglich außer Sounta 8 
Dr. E. Michalski 5 Sei i C 
e 3° * e » Ffrauenkranfgeit 
Dr. E Mittelst zd Sebartshiffe. Sonnfag, Montag, Donnerst,, Sonnab. 12 — 1 
So F = ag Innere d TtTerven⸗ rl 8 
x f Habs Traniheiten. DVienslag, Freitag. 4 5 
Dr. L. Olezewshi . . Innere. Magen, und Montag oo e s 10 —11 
x _ Darrikrankpeiten. Täglich außer Soma „ s 273 
Dr T. Osiecki, „„ Inneres, Sunrente und Sonniag. poa „„ „ „ „ 3 —4 
Serskrankgelten. 1 99 SSF j — 2 
Dr. J. Rosie wien. s Anger und Sibe Sab abend: 7 
i Täglich ee „„ 11 —12 
De Rueger. r l 
Ai 5 en 415 ds ma Montag, Dienstag, Sonnabend 6 — 7 
Bro GROW ER 
Er 53 15 == Töglich außer Sonntag . 9 — 10 
Dy. F. Shkueiewiez . a „ Tonnerst. Sonnabend, Sonntag. = 1, 
Blei Ie Freitag . A Hab 
Dr B. Senenberg . J, Freitag, Saunt W 
) A 20278 a „ Freitag, Sourtag 
3 weh, = 4 unerstag, Sonnabend 8½ — 9b 
Dre A. TLemaszews gi ag, Donnerstag. 2 R 5 . 9 —10 
Die L Matten o „ e 2 Freiiag eh 
25 znalyſen. Sapfmugen mien prüfung. 07373 


salaltetisy 50 Kog. = 


seen Gndrar für eint! 


a 


ngsfdunien 
Sapa, Widze 
. {29 ) Auguſt, der Unkerrich 


mit Fe 
Ge Nr. 108. 
eprüfungen beginnen am 18 


er Meglern 
Log z, Widzewskaßir 


Die Aufnahm 
(20, Auguſt). 


wskaßraße Nr. 108, 
91 2. September 


2. 


am 


Anmeldungen neueintrelender Schüler werden werktärlich von 10 bis 12 Uhr entgegen⸗ 
genommen. 


09474 


as Schulgeld nach Möglichkeit ermäßigt. 
Inſpektor S. Stecke. 


Unbemitlelten wird d 


nasze Magazyny w tadzi; 


Diana Me 86, 
‚Pisirkowska Ne 68, 
Pioirkowska Ne 
Zgierska ie | 
Konstantyapwska Xe 36, 
Giüwaa Ne 62, 
nzgowska No 59, 
1 Srednia % 5. 
re 


in ausländiſcher Bandweberei tätig, 
ſucht Stellung als 


Bandweber⸗Meiſter, 


| vesiauE |: er 
Gejöäftsgränbungiser, Reuſcheſte. 24, Sernfpreer 1352.1394. 
Prima Werkzeuge u. Werk; zeuge Maschinen 


für Wtetall⸗ und Holzbearbeitung. derſelbe ijt der Deutichen, polniſchen, 
Metalle, Wietailräheen, Bleche ‚und und zeilweiſe der ruſſiſchen Sprache 
Drähte, Lagermetalle. Phospher⸗ in Wort und Schrift mächtig. hat 


kupfer. Metalleement. Elektro⸗Werk⸗ 
zeug⸗Gußſtätzle, Scznellarbeitsſtätzle 


Materialien für Handwerks und Fabrikbedarf. 


07989 | 2rjöhrigen Spezialkurſus für 
Bandweberei in einer ausländiſchen 
Webſchule durchgemacht, und ij 
durch vieljährige Praxis mit allen 

vorkommenden Arbeiten beſtens ver⸗ 
71 


traut. Gefl. Angebote find an die 
. dſs. Blattes zu richten unter 


Tapez ient 1 erke art“ 


„Bandwebermeiſter 1888“. 9468 


Nüchterne 


Terschman, 


22 65 A ? 
Tody Vetrilauer⸗Straße Nr. 259, H 1 1 ù 15 ¢ ¢ 1.27 
für Tücher u. Jaguarddeckenarbeit 


empfiehlt ſich zur! den ING 
können fih melden Wölczanska⸗ 


‚sollten 


Ausführung der neueſt 


Webel 110 Dekorationsar belt iten, 


Herausgeber J. Peierſilge s. Erben 


ei 
x 


ſtraße Nr. 19, 


verfti. 
ſpitals d. roten Kreuzes. 
von 10— 12 früh u. 6 8 abends. 
Sonn⸗ u 
Beſondere Wartezimmer. 


2413 


eines exquiſiten Salon⸗ Quartetts unter Leitung des beliebten Mußt 


7695 


Direktors, Seren Feliks Wieſenberg. Biere vom Faß, gut temperiert, 

wie An ſtadt, Stryeki und Pilſner Urquell. i 

Fernruf Nr. 22—71. Hochachtungsvoll i 

= = 8 = 7 

a a, Empfehle ein großes Geſellſchafts⸗ 5 | 
etrikaner-Sir, zimmer mit Ftägelbenütung. — enndorf, ; 


Bon heute ab ſtent die Küche unter Leitung de beliebten Küchenchefs Marjan 1 | 


üdchengymt ma lum mit Kronsrechten 


99 


08 neue Mä 


Cs werden Geſuche um Zulaſſung zu den Aufnahneprüfungen im Auguſt in die 1, 2, 3. und 4, Klaſſe 

ai in die Vorbereitungsklaſſe angenommen: beim Gymnaſium beſteht eine Schule mit drei Abteilungen. 

fe Abteilung werden Kinder im 6. Lebensjahre, die des Leſens und Schreibens unkundig ſind, aufgenommen. 
Sah esbeitrag in der Schule 60, 70 und 80 Rubel. 

2 v Geſuche werden entgegengenommen zie lnaſtraßze Nr. 41 am 11, 18., 29. Juli alt. St., von 

2—8 09266 


oficier Kirchen⸗ Geſangverein. 


Pends. 


5 
2 


255 


risti Fat 


Bi Zahn- und Mundkraukh. 
jetzt Evangeliekaſtr. Nr. 2. 
kE = Saluaszt dottlieh Gutzmann. 
1 
! 


Zu dem am Sonntaß, den 2. Auguſt d. J. in Rankes 
Wäldchen (Ha ltellelle n um 2 Uhr nachmit⸗ 


taas ſtatkfndenden 


EO FENT 


ief 


erlauben wir uns alle unſere Mitglieder mit werten Angehörigen, ſowie 
Gbuner des Vereins freundlichſt einzuladen, a 
09465 Der Barſtand. 


NB. Bei ungünſtig. Witterung findet das Feſt am näckſten Sonntag fait. 


zaior der Warſchauer Int: 
klinik. 


Ordinatar des bo- 9 ag > vb 3 
A, D. meh, Leyerg 
Beueriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 
10—1 u. 5—8. Damen 5—6 bes 
jonderes Warteziamer- Sonntgzs 
nur vormittags. 04939 
Tel. 25 


„Feiertags von 11—1 Uhr. 
„09839 
—— ie Yir. 5 


Dr. wer: 
BolesiawKon 


Ohren- NMaſen,⸗Hals⸗ k. chirnr⸗ pira = E N 
gihe & krankheiten, 19112 A „„ Ge⸗ für ambulante Kranke. 
ee jchlechtskranktzetten. Petrifauerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 30-13 


Krutlafir. Nr. 5. 


St, Jeinicki, 


t 


für Akne 


norzejaſtr. Kr. 7, Tel. 170 
Sprecht. v. 9—12 vorm. und von 
hmittags. 


Ter. Biel, Inn. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser pai 11 u 
30% täg 
Kinderkraukheiten Dr. I. Lipschütz 5, f bee 


für Mütter. 
Frauenkrankheiten Dr. A. Papierny . von 3—4 täglich. 


Petrikauerſtr. 56. 


Sonntags von 
63715 


2—1 vormittags. 


R E e jesi — Chirurg. Krankh. Dr. H. Kantor von 2—3 7-8, 
Senke 3, Tel. 10:39, | Aülgemei E are Hals⸗, Nafen⸗ u. Dr. C. Blum 

Kiuber⸗ u. Magendarm⸗ Ben Ogre Aknei Montag, Dienst., lttwech, Donnerst. 1—2 
t krankheiten Fe San biin yon Zahnarzt Ohrenkrankgeiten Seite e 5 
1 ken. 04413 TRD e E Augen⸗ bin tglich von 9—10 
Em pf. v. 9 — 10½ u. 4—6 Uhr cs. * ih aS 3; Augen⸗Kraufh. Pr. B. Donehls Ir dormittags. 
= eiritauerür 128 Br, 1. Fryhalski 

zS Ea Sofowiejezyk i EIER aa Gomt, Dienst, Donnerst., Freit. 102 
or dinierender Arzt in gojpitat bes ſchmerzloſe Behane⸗ Hanis nnd Montag, amiwg, Sonnabend Fu abha. 
roten Kreuzes, Speztalarzt für 22 a Frunfer Geſchlechts skrau kh. Pr. H. Schuhmacher 

Finder und kunere Leiden, ame. gjinit: ryeja 3 


Jt 
Fomben, e ajz- 
zrouen, „Joldbrückenarvenen. 
kunji, Zähne ahne Gammnen 
87315 


zurückgekehrt. 3, Sonnersiag, Freitag 34, - AR 


i Eana Mittwoch, Sonnabend v. 1½ . 
N * D 
Blut⸗ und ars-Aralyjen, Ammenunterſuchung. 
Pocken⸗Impfungen. Inhalatorium. 07698 


Konſul unbem. Kranke 30 Kop. 


Aubrgela- Straße Dr. 4, Tel. 1847. 
Sprechſtunden v. 9— 10 u. v. 56 ub 1. 


F : SEELE EE 

dr. male 
gew. EL, der Berliner Kliniken 
VBeneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 


und Hautkrankheiten. 


8—1 u. 4—8. Damen 4—8 be⸗ 
ſonderes Wartezimmer. Blafun⸗ 
terfuchung bei Syphnis. 
Bawadzkg HL 10, Tel. 33,88. 


tation für 


Große ar maen 
nebſt Dojt tgarten ı mit gne n Som⸗ 


BERN gen, eine ½ Stunde mit 
der Lodzer Fabrikbahn, von der 
Station Andrzeſew 10 Minuten 
entfernt, wunderſſchön hoch gelegen 
umſtändehalber zu verkaufen oder 
zu verlauſchen auf ein Haus in 
Lodz. Off. unter 185 K. 10“ an 
die Exp. zis. Blattes . 


Petrikauerſtraß: ne 144, (Eingang, aut von der Guangelicka⸗ 


Pr} 
Br moj Y Binlen| Cek⸗Haus ** 
J. „ 9 00 Rönkgen⸗ und Lich 3 aura een Durchleuchtung des 
a HRE 1 mit 6 Balkons, groß, Platz 3540 Körperinnern mit Räntgenſtrahlen). Heilung der Männer ſchwäche durch 
N Kea nf fhei Ellen, mit ſchönem arten, it joro Pneumomaſſage und Elektrizität. Kohlen ſäure⸗ in Glühlicht⸗ 
in i, zu verkaufen. August Augn- und Vierzellenbéder). (Blutanalyſen bei Syphilis. Krankenempfang 
Nümratst irase kr. J, Tei. 32 34 stn, Karolom, Srunpfuesigene | m von 8—2 und von 5—9 2 Uhr, Ale Damen beſondere Wartesinmer . 
Srreclr v. 46 Hrab, 93643 | Tri —— N a 
Suche 
Seagate 04457 a 
PeR 1275 Lehnsärkeit 
oseni 43 2 für 20 ale eds 
ſtühle bei A. Guse. Annaſtraß 
Ohren, Sejen, Halskrankh. Aer. 26, 2481 


Empfängt von 10—11 und 5—7, 
Sonntags v. 1011 Uhr. 


l Umzugshalber zu vernielen yon 
nel 35, Tel. 19-84. 


1. Oktober 
i 2 Wohnungen 


W. Die i. ez, u a Bimmer u. Füche, 1. v 


N. rische t £ 3. Etage, Neue⸗ Pron tenade Nr. 39. 
ert Š 65 nd, e 9 ar, Bu erfragen beim Wächter. 2130 
NRawwratſtr. 1, Ecke der Pelxikauerſtr. 
Empfängt von 9—12 und von 
5—8. Damen v. 45 Uhr 


Dr.L.Prybuiski| © Zimmer 


Heinrich Schäfer's Er 
. Kgl. nn. des Prinzen Friedr. Leopold v. 


Hoheii d. Grozherzogs v. Sachſen⸗Weimar. 


Š . N S 181 Kitz E P 8 z 
Breslau! 1, ei Snipe Stroke Rr. 16-18 


„Im goldenen Strauz 


e g 
Preußen u. 3 6 


2 


—— 


Zweimal 2416 


Uebernahme und norgehnſte MW A8 fügrung don Fei: Diners, 
Hochzeiten und Arrangement zal anderen feſtlichen Hera 
ſtaltungen im In⸗ und Auslande, Vorſchläge und Preis 


Ne d LET NN kr TB dT REN ee eee eee b: 


Co? Kardlsſtraße Nr. 7. 
Rotations- Schnellpreſſen⸗Druck von „. 


94 4 


Redakteur: Woldemar Peterfilge. J. Pelerßlge“ 
èe 4 


Ja die 


p i y * 853 ira A 
e (tos per aride, in vufigem Danie liften kostenlos. 09024 
metih) veneriſche. Seſchlechts⸗ E. S e ale — 5 dreſſe: Weinhenfen, Breslan. 
Kranfbeit. u. Männerſchwäcze. Š vis i 
Behandlung mit tünſtlicher | g 
Höhenſonne (Quarzlampe). Be- Br 
handlung der Sppyilis nan Ehr⸗ n ag 
lich⸗Hatg SUB und 814 ohne i ouli RONGO, > See er. 
Berufsftörung. Glektroigje und 5 ya‘ KA Rir, A. $ 
elektr. Durchleuchtung der Hara. BRESLAU, ao : Tel. 14—36 u. 10—70. 
röhre. Sprechnunden non žl z 1 . 
wi Uhr. Damen 5—6. für Nene Gasse 17 f. in der Stadt und zwilchen beliebigen 
Damen beſond. Wartezimmer. — Plätzen des In- and Austandes 
f 2 
ee 18:59. . u Eigene Lagerräume. 
„ Rerbenan Derpakangen, nun Ae 
71 15 sn > — 
„5. B, BIA BER RG, ` Wen die SR 129 rm 3 
Sofort Geld x iige Schloſßerm eriin 
Elektrizität und Maſſage gegen l legt Pr i ungen $ * 5 
Lähmung, Krämpfe und Rheuma- für eine Erfindung oder Idee ya 17 57 f. SN eilung zen au, elt Da: mpfmaſchinen And 1255 auf 
Le &. 0966 | Zutf, geat. ti Patwarld Waris, lend ann Girenkonftrun tin, ſomie lämtliche 5 Fabriksarbetten an. Unter 
Teiriiguer Straße Rr. 68.8. Rue Paleſird. Kusin ndparto! | J. lea, 8. ns ue gu müsigen Breifen angelectipk: 


Nähe weilen darf. — Cs 
o auch im Zeitalter der Wahlweiber 
auen. 

4 Odeſſa. Vom e lektriſchen Strom 
„‚etdtet. Auf der Balkowſkafa, Ecke Olgi⸗ 
dewſkaja⸗Straße, wurde der Arbeiter S. Gae 
panjuk, 22 Jahre alt, während der Aufführung 
von Arbeiten für die Herſtellung der elektriſchen 
Beleuchtung getötet. 
eo Gapanjuk mit dem 
draht und wurde betäubt. 
und brachte ihn wieder 
ponju? war mit bloßen Brandwunden davon⸗ 
gekommen. Nachder der die Arbeiten leitende 


noch 


Kopf den Leitungs⸗ 
Man zog ihn herab 


Ingenieur dem Gapanjuk wegen ſeiner Unvor⸗ 


ſichtigkeit einen Verweis gegeben hatte, kletterte 
er wieder den Pfoſten hinauf und ſetzte die 
Arbeit fort. Es dauerte aber nicht lange, ſo 
be merkten die unten ſtehenden Arbeiter, daß 
Gapaujuk lot am Pfoſten hang. Gapanjuk 
hatte, wie es ſich erwies, mit der Hand den 
Leitungsdraht berührt. Der Leichnam des 
Verunglückten wurde nach der Totenkammer ge⸗ 
Ichafft. 
SE Eine intereſſante Geſchichte 
Vor etwa 10 Jahre machte Gier eine gewiſſe 
B. O—e die Bekanntſchaft eines ſehr hübſchen 
„jungen Mannes, A. B. Sn Zwiſchen den 
beiden entſtand ein Roman, der 
lange dauerte. S. erkaltete gegen O. und fie 
gingen auseinander. Bald darauf heiratete O. 
„sen Ingenieur S. Die Ehe war aber wenig 
glücklich. Die junge Dume batte von einem 
anderen Leben geträum 
ihren Mann und begab ſich ins Ausland, wo 
‚fie lange Zeit lebte. re 
Dort hatte ſie mit einem ältlichen Fabri⸗ 
kanten ein Liebes verhältnis. Der Fabrikbeſitzer 
ſtarb jedoch bald und hinterließ ihr 10,009 
Rbl. O. kehrte mit ihrem Gelbe nach Odeſſa 
zurück, wo fie unter den Schauſpielern des Sis 
bir jako wſchen Theaters den Helden ihres frühe⸗ 
zen Romanes S— n, der während ihrer Abwe⸗ 
enheit Schauſpieler geworden war, kraf. Als 
r von O, erfuhr, daß fle ſich inn Beſitze eines 
ſehnlichen Kapitals befindet, entflammte er 
it Liebe zu ihr und äußerte den Wunſch, fie 
u heiraten. Die 10,000 Rbl. wurden aber 
orläufig in einer Bank auf Sn: Namen 
eponiert, Dann beſchloß man nach Peters⸗ 
urg zu Überfiebeln, wo S—n eine Zeitſchrift 
Molodaja Rus“ herausgab. Infolge einer. 
Krankheit begab ſich O. wieder nach Odeſſa, 
im fi zu kurieren. Nach einiger Zeit, wäh⸗ 
end welcher S—n nichts mehr von ſich hatte 
ören laſſen, kehrte ſie wieder nach Welersburg 
rück. Wie groß war aber ihr Erſtaunen, als 
Je dort weder Sn twh die Redaktion ane 
raf. Nach langen vergeblichen Nachforſchun⸗ 
en machte fie der Polizei Anzeige, welcher es 
eſtzuſtellen gelang, daß Sn feir ſeinest Bere 
iſch winden ans Petersburg in Odeſſa lebte und 
zuf der Sadowaja⸗Str. im Hauje Nr. 5 eine 
Wohnung inne hatte. Bont Erkundigungen 
er Geheimpolizei verfügr S—u über ein be⸗ 
entendes Vermögen, welches er erarbeitet ha⸗ 
en will. Die O. behauptet jedoch, daß es dhe 
Held ſei. Die Unterſuchung wird forkgeſez 


Während der Arbeit be⸗ 


zum Bewußtſein. Gas | 


aber nicht 


räumt Sie verließ ſchließlich 


Moskau. Erregung unter den 


Tſchechen. Unter den in Moskau wohnen 
den Tſchechen herrſcht große Erregung. Es wird 
lebhaft die Frage diskutiert, ob man der Ein⸗ 
berufung Folge leiſten ſolle oder nicht. Die 
Mehrzahl ijt dagegen, trotz der drohenden Re⸗ 
prefjalten, und will lieber auf eine Heimkehr 
ins Vaterland verzichten. Dieſer Entſchluß wird 
durch die Nachrichten von Unruhen in den 
iſchechiſchen Provinzen, die eine Revolution 
höchſt wahrſcheinlich erſcheinen laffen, bestärkt. 
Eine außerordentliche Sitzung der Mitglieder 
der hieſigen iſchechiſchen Kolonie beriet, wie 
man auf die gegen 200 Tſchechen in Schleſten 
verübten Gewaltakte reagieren fol. Es wurde 
schließlich der Beſchluß gefaßt, die Angelegen⸗ 
geit zur Kenntnis der tufſiſchen Negierung zu 
bringen und dieje um Schutz zu bitten. Auf 
einer außerordentlichen Sitzung des ruſſiſch⸗ 
ſchechiſchen Johann Huß⸗Vereius wurde bes 
chloſſen, fih an die anderen flawiſchen Bereta 
nigungen Moskaus, das Slawiſche Komitee, den 
ſchechiſchen Verein, den Verein zur Förderung 
lawiſcher Kultur, den polniſchen Verein uſw. 
m wenden, zwecks Organlſation eines einheilli⸗ 
hen Slawen⸗Vereins. Die Verſammlung nahm 
jon den letzten blutigen Zuſammenſtößen in 
Ipala Kenntnis und votierte einen Proteſt gës 
‚en die deutſche Preſſe. Zugleich wurde be⸗ 
chloſſen, die ruſſiſche Preſſe zu bitten, fie 
nöchte das Vorgehen der deukſchen Blätter, die 
em Pogrom in Opala Vorſchub geleistet Bat; 
en gehöriger Weiſe beleuchten. Den Mitgliedern 
der tchechiſchen Kolonie in Moskau find Nach ⸗ 
ächten zugekommen, wonach infolge und auf 
rund der :ſchechiſchen Unruhen, die beiden 
nopulärſten Fügrer der Tſchechenpartei Kra⸗ 
zarb und Klofagez verhaftet jein jolen, — 
Die Mosfauer Uprawa hat beſchloſſen, den hier 


Balkankrieges, auch letzt materteule Hilte an ze⸗ 
eigen za laſſen. Alien denen, denen die Wijte 
el zur Heimkehr fehlen, ollen die dazu nota 
en Summen einzegändigt werden. Auch eine 
anitäre Hilfe iſt in Ansicht genommen. 


‚emizilierenden Siawen, wie jion während des 


Feodoſſia. In Erwartung der 
nnen ftiuſteruis. Das beſcheidene 820% 


offie ißt mit einem Schlage in den Diitteinnufi 


gibt 


So berechnet er die Geſamtverluſte Frankreichs 


des Intereſſes der gelehrten Welt gerückt und es 
hat zum 8. Auguſt illuſtren Beſuch zu erwarten. 
Es erneit fich nämlich, daß einer der geeigneſten 
Orte für die Beobachtung der bevorſtehenden 
Sonnenfenſternis Feodoſſta it, wenngleich hier 
die Berfinſterung nicht gerade den Höhepnukt 
erreichen wird. Aber trotzdem hat 
Vorzüge, die die Aſtronomen veranlaſſen, ihre Be⸗ 
obachtungen gerade in diefer Hafenſtadt, der die 
Muſen und Grazien ſonſt fremd find, anzuſtellen. 
Feodoſſia erfreut ſich nämlich eines relativ wolken. 
lojen Himmels. Im Anguſt beträgt die Be⸗ 
mölkung hier nicht mehr als 31 pat.; eine fo 
gänſtige Ziffer kaun ke iner der am Wege der 
Verfinſterung liegenden Orte aufweiſen. Da 
aun eine wenn auch noch jo geringe Bewölkung 
die Beobachtungen in Frage ſtellen kann, ſo iſt 
es verſtändlich, 
der die günſtigſten Chancen aufzuweiſen hat. 

Wie der Ruſſk. Utro geſchrieben wird, erwartet 


manu in Frodoſſia nicht uur ruffiſche gelehrte Ex⸗ 


peditionen, ſondern auch ſolche aus Dentſchlan 
Frankreich England, se 1777 
Die meiften dieſer Expeditionen treffen ſchon jetzt 
die erforderlichen umfaſſenden Vorbereitungen, in⸗ 
dem fie ihre Inſtrumente aufſtellen. Die meiſten 
von ihuen werden in Feodoſſia ſelbſt, einige aber 
auch in der näheren Umgebung kampieren. 
Ganz beſonders groß wird natürlich die Zahl 
der r uſſiſchen Expeditionen feit, 
nur aſtronomiſche Inſtitute und Geſellſchaften zu 
erwarten, ſondern man ſieht auch das Eintreffen 


von Ho chſchulen und Schulen entgegen. Nach 


der Beobachtung ſoll ein Bankett ftattfinden, auf 
dem ſich die Aſtronomen der Welt ein Rendenz⸗ 
vous geben werden, hiernach fol ein Ausflug nach 
Sſudak und Nowy Sſwet ſtattfinden. 

Das ruffiſche Blatt, dem wir diefe Mittei⸗ 
lungen entnehmen, fügt hinzu, daß ganz Feos 
doſſia in fleberhafter Erregung und nicht wenig 
ſtolz auf jo illuſtren Beſuch fei, nur die Stadt⸗ 
verwaltung verhalte ſich völlig gleichgültig. l 

Es wäre ein Wunder, wenn eine rufſiſche 
Stadtverwaltung ſich zu einer wiſſenſchaftlichen 
Angelegenheit anders verhielte! 1 


Die Koſten 
eines Weltkrieges. 


Was Oeſterreich⸗Ungarn ein Krieg koſtel, 
darüber hat ſich der öſterreichiſche Finanzari⸗ 
niſter im Reichsrat einmal ausgeſprochen, in⸗ 
dem er erklärte, man werde für jeden Mann 
der Armee täglich 5 Rbl. brauchen, wobei die 
Summen für Besfionen, Entſchä digungen und 
andere aus einem Stiege entſtehende Ausgaben 


nicht mitgerechnet ſind. Ein Krieg von kes zweiter Rolfe Find geichlofen und die Schier 
über den Eingängen entfernt worden. In dei 
Läden der Lebens miktelbrauche drängen ſich die 
dieſer Feſtſtellung geht der engliſche Finanzfach⸗ 


naten Dauer, in dem 2 Millionen Soldaten 
mob il gemacht waren, würde aljo nach biefer 
Schätz ung 1,800,006, 000 verſchlingen. Von 


mann Edgar Crammond in feiner intereſſanten 
Betrachtung über die Koſten eines Zukunfts⸗ 
krienes aus, die er in der „Quarterlg Review“ 
veröffentlicht hat. Er ſucht zunächſt die Sum⸗ 
men feſtzuſtellen, die einige der großen Kriege 
der füngſten Vergangenheit verſchlungen haben. 


an getöteten, verwundeten und gefangenen 
Mannſchaften während des deutſch⸗ſranzöſiſche n 
Krieges auf 21,500. Offiziere und 702,000 
andere Soldaten. An Geld hat Frankreich 
der Krieg 544,000,000 Rol gekostet, während 
ſich die Ausgaben Deutſchlands für das Pilia 
tär auf 775,000,000 ROL beliefen. Die Dere: 
fuite an Soldaten betrugen für Deutſchland 
6247 Offiziere und 123,400 Mannſchaften. 
Der füdafrikauiſche Krieg, der 31 Monate 
dauerte und England an Soldaten ungefähr 
44,700 Mann koſtete, hat nach den Berechnun⸗ 
gen des großbritaniſchen Schatzamtes eine 
Geldſu mme von 2,110,000, 000 REL verſchlun⸗ 
gen. Der eineinhalb Jahr dauernde ruſſiſch⸗ 
jepaniſche Krieg brachte Japan an Solate 
einen Verluſt von 135,000 Mann; die direkten 
Kriegskoſten betrugen für die japaniſche 
Regierung 2,030,000,000 Rubel. Nach 


den Schätzungen des Verfaſſers müſſen die 


Summen, die Deutſchland in den erſten ſechs 
Wochen nach Erklärung eines Krieges aufzu⸗ 
bringen hatte, mit 1,225,000, 000 RDL ange⸗ 
ſetzt werden. Jedenfalls iſt anzuneh men, daß 
die Ausgaben, die ein großer Staat machen 

muß, bei jedem künftigen Krieg wärend des 
erſten Vierteljahres nicht niedriger als mit 
1 Milliarde Rubel beziffert werden können 

Dazu kommen dann noch die Materialſchäden, 
die ein Staat allein an feiner Wehrmacht ers 
leiden kann. Ganz ungeheuer kann der Scha⸗ 
den ſein, der durch die Zerſtörung der Flotte 
angerichtet wird. Crammona berechnet die 

Koſten, die England für den Wiederaufbau 
ſe iner Flotte aufbringen müßte, auf etwa eine 
Milliarde Rubel. Zu den eigentlichen Kriegs⸗ 
koſten treten dann noch als ein nicht minder 
wichtiger Faktor die ungeheuren Verluſte, die 
ſelbſt ein glücklich durchgefährter Kriez für den 

Handel und für das Geſamtoer mögen eines 
Landes bedentet. Der Verfaſſer berechnet, daß 
die Herabſetzung der in England vorhandenen 
Kapitalien durch einen Krieg mit nicht weniger 
als zehn Prozent angenommen werden muß. 
Bei einem in England vorhandenen Geſamt⸗ 


z} 
vermögen von 80 Milliarden RIL wird ſich 


allo die Wertgerabſetzung auf 8 Dillingen 


Feodoſfia 


daß die Gelehrten den Ort wählen, 


Südamerika, Algier uſw. 


Es ſind nicht 


nung der internationalen Politik beſprechen. 
Die erſte Folge der drohenden europäͤiſchen 


ai 
a 


Gleichzeitig hat 


Disconfo-G 
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Rubel belaufen. Dazu käme noch die völlige 
Lahmlegung des Handels im Falle eines 
Krieges, und dieſen Verluſt müßte man mik. 
etwa eine Milliarde Rubel beziffern. Der 
Geſamtverluſt, der bei einem Weltkrieg durch 
das Stocken des Handels hervorgerufen wer⸗ 
den würde, dürfte bei einjähriger Dauer des 
Krieges nicht unter 5 Milliarden Rubel an- 
genommen werden. Es ſind alſo ganz unge⸗ 
heure Summen, die bei einem Weltkrieg auf 
dem Spiel ſtehen. f , we 


Lokales. 


Lodz. den 1. Auguſt. 
Bom Tage. 

Die Stimmung in Lodz. 
Seitdem am Donnersta3 Abend der Mo- 
biliſationsbefehl in Lodz eintraf, herrſcht in un- 
ſerer Stadt ein ungewöhnlich erregtes Leben. 
Auf den Straßen, wie in den Kaffeehäufern 
bilden ſich Gruppen, die lebhaft die Ho hſpan⸗ 


Kriegsgefahr hat ſich bereits in den Fabriken 
gezeigt, 
und an manchen Stellen bereits zu einem Still⸗ 
ſtand der Fabrik ſügrte. PAR 

Verlief der geſtrige Tag recht ruhig, fo herrſchi 


daſür heute ein deſto regeres Leben. Durch 


die heutige Stellung der Reſerviſten waren bes 
reits vom früben Morgen an alle Trambahn⸗ 
wagen derart überfüllt, daß ein Teil der vielen 
Fahrgäſte draußen auf den Tritktbrettern und 
den Puffern der Wagen ſtand. Auch das 
Straßenleben hat ein völlig verändertes Musa 
ſehen erhallen. Die Reſt auratiouen dritter und 


Hausfrauen und machen große Einkäufe. Vor 


den Banken aber ſtaut ſich ein dichter Men⸗ 


ſcheuſtrom, der meiſtens aus Sparern beſteht, 
die ihre Einlagen abheben wollen. e 
Ange ſichts dieſes Anſturms der Sparer muß 


man immer wieder darauf aufmerkſam machen, 


daß im Kriegsfalle das Privateigentum undas 
taſtbar ii Alſo: Ruhig Bluk 
kritiſchen Augenblicken und Vertrauen zu der 
Zukunft. 


| r. Von dem Allerhächſten Mobiliſiations⸗ 


befehl wur den unter anderem auch 50 Lodzer 


Aerzte betr offen, darunter einige, die bereits 


den ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg mitmachten. 
r. Verbot des Abhaltens von Ber: 


ſammlungen. Auf Verfügung der Polizei⸗ 


behörden wird jetzt das Abhalten von Ver⸗ 
ſammlungen der Mitglieder aller Vereine und 
Verbände ſtreng unterſagt. Infolge dieſes 
Verbots dürfen auch die Verſammlungen nicht 


abgehalten werden, zu denen die bekreſſen⸗ 
bereits die Erlaubnis erhalten 


den Vereine 
haben. . e eee e 
r. Vom Christlichen Wohltätigkeits. 
Btrein. Geſtern nachmittag fand im Armene 
haue an der Dzielnaſtraße unter den Vorſitz 
des Präſes Herrn Paſtor R. Gundlach eine 
Sizung der Verwaltung des hieſigen chriſtlichen 
Wobltäligkeits⸗Vereins fatt, 
wurden folgende Angelegenheiten erledigt: 
1} gelangte der Rechenſchaſtsbericht für das 
2. Quatkal dieſes Jahres zur Verleſung, der 
für richtig befunden wurde; 2) weiſt das 
Komitee des Armenhauſes in feinem Protokoll 
der am 12. Juli d. J. abgehaltenen Sitzung 
darauf hin. daß das erſte Projekt für den 
Bas einer neuen Waſchanſtalt des Armen⸗ 


hauſes ſich als unzulänglich erwieſen hat, und 


daß man daher den Bau um 15 Ellen ere 
weitern muß. Es wurds daher beſchloſſen, 
eine Sitzung der Baukommiſſion einzuberufen, 
um über dieſe Angelegenheit zu beraten. 
RH. das Armenhaus an den 
Präſes Herten Paftor Gundlach mit der Bitte 
gewandt. ſich bei den Herzen Zisgeleibefitzern 
darum zu verwenden, damm bieje für jenen prde 
jeklierten Jau unentgeltlich puei panden. 


wo durch die Entlaffung der Reſer⸗ 
viſten der Betrieb eine Einſchränkung erfuhr 


in folder 


H. Bme 


In dieſer Sitzung 
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reit und bat das Komitee um Anga be, wieviel 
Ziegel nötig ſein werden für dieſen Anbau; 
3) gelangten 6 Protokolle der 5. Bezirks⸗ 
kommiſſion zur Verleſung, in denen die neuge⸗ 
wählten Armenvorſteher von der Verwaltung 
beſtätigt wurden; 4) wurde das Mitglied und 


der Sekretär der Verwaltung, Herr Stanislaw 


jedoch keine aus ſichtslofe. 


Gefahr 


Herzberg, von der Verwaltung bevollmächtigt, 
die von dem verſtorbenen hieſigen Rechtsan⸗ 
walt Herrn Michal Kohn zugunſten des chriſt⸗ 
lichen Wohltätigkeitsvereins teſtamentariſch vera 
machte Summe im Betrage von 500 Röl. 
einzufaffieren; 5) unterſchied ſich die 
geſtrige Verwaltungs ſitzung von den üblichen 
dadurch, daß zu ihr faſt alle Bezirks. 
vorſteher und Ar menvorſteher erſchienen waren, 
da endgiltig das in dieſem Jahre in 


Helenenhof zu veranſtaltende große Gar teufeſt 
(Tombola) beraten werden ſollte. Herr Paſtor 
Gundlach wandte ſich nun, wie immer bei dere 
artigen Sitzungen, mit warm empfundenen 
Worten an die Auweſenden und bat die Bezirks⸗ 
und Armenvorſteher, daß ſie unter dem Eindruck 
der gegenwärtigen ſchweren Verhältniſſe den Mut 
nicht verlieren und die Verauſtaltung des Garten⸗ 
feſtes bei der jetzigen Situation nicht als un⸗ 
möglich betrachten folen, Die Energie und 
Hingabe wird alle Schwierigkeiten beſeitigen. Die 
gegenwärtige Lage iſt zwar eine ſehr drohende. 
] Gerade in ſolchen 
Zeiten muß man Energie und Hingabe für 
die gute Sache an den Tag legen. Herr 
Paſtor Gundlach ift der Auſicht, daß das 
Gertenfeſt abgehalten werden kaun und 
muß, obwohl es viellecht auch einige Tanſend 
Rubel weniger erbringen kann, als in den 


früheren Jahren. Es handelt ſich jetzt nur 
noch darum, wann man am beiten 


wann mit den 
Vorarbeiten, beſonders mit dem Einſammeln 
der Geldſpenden und der Gegenſtände für die 


Ueberraſchungen rejp. Gewinne beginnen fol 


Einen ſeyr günſtigen Eindruck machte hierauf 
in der Verſammlung die Mitteilung eines 


Verwalkungsmitgliedes, daß die hieſige Reichs 


baukfiliale ſchon am kommenden Montag ganz 


ſicher iore normale Tätigkeit wieder aufneh⸗ 
men und infolgedeſſen den Fabrikanten wieder 
Kredit gewährt, fo daß es vorausſichtlich zu 
keinem Stillſtand in den Fabriken kommen 
wird. Jubetracht deſſen, daß ſomit die Bere 
anſtaltung des Gartenfeſtes weiter keine 
läuft, wurde beſchloſſen, ſo bald 
ſich die politiſche Lage beruhigt hat, fo 
fort energiſch zum Ginfammeln der Ges 
genſtände zu ſchreiten, ſo daß das Gartenfeſt 
noch am feſtgeſetzten Termin, d. h. am 2 


Auguſt d. J. verauſtaliet werden kann; 6) auf 


die Anfrage der Verwaltung des Anne⸗Marie⸗ 
Kinder hoſpitols und des Komitee für die Some 
merkolonien, aus welchen Quellen man die 
Mittel zur Bezahlung der monatlichen Gage 
des Perſonals und die dreimonatige Entſchädi⸗ 
gung von zwei zum Militärdienſt einberufenen 
Aerzten dieſes Spitals ſowie auch die 1000 REL 


‚für die laufenden Aus gaben zum Unterhalt der 


Sommerkolonien genommen werden Jolen, 
wurde von der Verwaltung der Beſcheid erteilt, 
daß die dreimonatliche Gage an die in den 


Militärdienſt einrückenden zwei Aerzte unver⸗ 
züglich aus der Hauptkaſſe und das übrige Geld 


am kommenden Montag, ausgezahlt werben, 
wird; 7) wurde beſchloſſen, heute, Sonnabend, 
eine gemeinſame Sitzung der Komitees für die 
Irren⸗ und Nervenheilanſtalt Kochanöwka, des 
Anne⸗Marie⸗Kinderhoſpitkals und des Armen⸗ 
hahuſes einzuberufen, um darüber zu beraten, 
ob es nicht angebracht ſei, daß dieſe Inſtitu⸗ 
tionen gegenwärtig für eine gewiſſe Zeit mit 
Lebens mitteln verſehen werden und 8) wurde 
eine Perſon als Inſaſſe in das Armenhaus 
aufgenommen. Die Sitzung wurde hierauf um 
8 Uhr geſchloſſen. 


r. Vom jüdiſchen Kommis verein. In der 
letzten Verwaltunasſitzung des Vereins zur ge- 
genſeitigen Unterſtützung der füdiſchen Gand- 
lungs⸗Kommis in Lodz wurde der Witwe eines 
verſtorbenen Mitgliedes die geforderte Unter⸗ 
ſtützung im Betrage von 500 MGL abgelehnt. 
Dies hatte zur Folge, daß vorgeſtern im ge⸗ 
nannten Verein eine außerordentliche General 
verſammlung der Mitglieder einberufen wur de, 
auf der dieſe Angelegenheit zur Sprache qes 
bracht warde. Den Vorſitz führte Herr S. Gu- 
tentag. Als Schriftführer fungierte Herr. 
Schweiger. Die Berfammlung wurde auf Bere 
anlaffung von 30 Mitglieder einberufen, die 
Proteſt gegen jenen Beſchluß der Verwaltung 
erhoben hatten. In der Berſammlung ergriff 
nun im amen jener Aitglieder Herr Silbert 
das Wort. Er wies in längerer Rede auf die 
Ziele des Vereins hin und ſuchte zu beweiſen, 
daß die Verwaltung iese ungerecht gehandelt 


pew Bekor Gundlach erklärte ſich bieszu bes habe, als je der Witwe die geforderte 500 


g 
RIL als Unterſtützung verweigerte. Im Na⸗ 
men der Verwaltung ſprach ſodaun Herr Kap⸗ 
kan, der die Ausführungen ſeines Vorredners 
gründlich widerlegte, indem er darauf hinwies, 
daß jene Witwe aus der bei dem Verein be⸗ 
ſtehenden Kaffe der gegenfeitigen Berficherung 
im Todesfall bereits eine Unterſtützung im Be⸗ 
trage von 1,000 ROL erhalten und ſomit fei- 
nen Anſpruch auf weitere Unterſtützungen hätte. 
Nach längeren Debatten wurde von der Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, der Verwaltung zu er⸗ 
klären, daß ſie richtig gehandelt habe und daß 
die geforderte Unterſtützung an die Witwe nicht 
auszuzahlen ſei. l 


r. Abgerufene Vergnügen. Das für 
morgen, Sonntag, im Stadtpark „Staszica“ 
an der Dzielnaſtraße angeſetzte Gartenfeſt der 
Lodzer Handwerker⸗Reſſource mußte aus unvor⸗ 
hergeſehenen Umſtänden abgerufen werden. — 
Ebenſo wird auch das für morgen Sonntag 
angekündigte Waldfeſt der Angeſtellten der 
Lodzer Fabrikbahn und das in Chojny. pro» 

jekiert geweſene Gartenfeſt nicht ſtattſinden. 

r. Vom profeſſionellen Verband der 
Bückerei⸗Arbeiter. Am 26. d. Mts. fand im 
eingenen Lokale, Nawrotſtraße Nr. 38a, die 
bereits im z weiten Termine einberufene Halb⸗ 
jahresverſam mlung der Mitglieder dieſes Ver⸗ 
bandes ſtatt. Anweſend waren 64 Mitglieder. 
Die Verſam mlung wurde vom Präſes Herrn 
Kuczynski eröff net. Zum Leiter der Verſamm⸗ 
lung wurde Herr Brzezinski gewählt, der ſei⸗ 
nerſeits zu Aſſeſſoren die Herren Mikolajczyk 
und Träger berief. Zunächſt wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden der Rechenſchaftsbericht für das zweite 
Quartal dieſes Jahres verleſen, aus dem zu 
erſehen iſt, daß die Einnahmen in dieſem Zeit⸗ 
raum 452 ROL 18 Kop. und die Ausgaben 
546 Rbl. 17 Kop. betrugen, jo daß ein Defizit 
von 93 Rbl. 99 Kop. zu verzeichnen iſt. Hier⸗ 
auf wurde über die Angelegenheit der Erteilung 
von ärztlicher Hilfe für die Frauen der Mit⸗ 
glieder beraten. Es wurde beſchloſſen, bis auf 
weiteres die Verabfolg ung von Karten für 
ärztliche Beſuche ſeitens der Frauen der Mit⸗ 
glieder zu ſiſtieren. Dieſe Karten ſollen erſt 
dann wieder erteilt werden, wenn die Kaſſe des 
Verbandes über mehr Mittel verfügen wird. 
Dann ſoll aber auch eine größere Kontrolle 
über dieſe Krankenbeſuche geführt werden. So⸗ 
dann wurde auch beſchloſſen, daß in den Bäcke⸗ 
reien gekochtes Trinkwaſſer eingeführt wird. 
Die Verſammlung ermächtigte ſchließlich noch 
die Verwaltung rückſtändige Mitgliedsbeiträge 
einzutreiben. Nachdem man hierauf drei Kan⸗ 


didaten als Mitglieder in den Verband aufge⸗ 


nommen und in die Verwaltung die Herren 
W. Latecki und L. Mikolajczyk gewählt hatte, 
wurde die Sitzung geſchloſſen. N . 


r. Brutale Ausſchreitungen von Row- 


dies in Balutg. Der im Hauſe Zawadzkaſtr. 


Nr. 32 in Baluty wohnhafte Droſchkenkutſcher 
Joine Boruſtein war vorgeſtern abend mit 
einem ſeiner Nachbaren in Streit geraten. Bald 
darauf erſchien plötzlich in der Wohnung des 
Bornſtein jener Nachbar mit mehreren anderen 
Leuten, die Borſtein und deſſen Frau ſowie 
Schwager Fiſchel More unbarmherzig zu ſchla⸗ 
gen begannen, wobei die Unruheſtifter auch ver⸗ 
ſchiedene Sachen in der Wohnung demolierten. 
Auf das Geſchrei⸗ der Mißhandelten eilten 
eine Anzahl anderer Nachbaren zuhilfe herbei, 
ſo daß eine allgemeine Schlägerei entſtand, bei 
der faſt alle Beteiligten leichtere oder erhebli⸗ 
chere Verletzungen da vontrugen. Es wurde 
ſchließlich die Polizei alarmiert, doch waren, 
ehe dieſe erſchien, 
Als die Polizei ſich wieder eutfernt hatte, kehr⸗ 
ten die Rowdies abermals zurück, ſchlugen bei 
vielen Bewohnern jenes Hauſes ſowie auch in 
anderen Häuſern die Fenſterſcheiben ein und 
überftelen die Paſſanten auf der Straße, 
wobei fie den 18 Jahre alten Tiſchlergeſellen 
Jakob Friedmann, den 34 Jahre alten N. 
Binſtok u. den 64 J. alten, in derſelben Straße im 
anje Nr. 33 wohnhaften Händler David 
Schwarzmann, ſo wie verſchiedene andere Per⸗ 
jonen erheblich verwundeten. Als hierauf die 
Polizei zum zweiten Male an Ort und Stelle 
erſchien, hatten die Unruheſtifter ſich wieder 
rechtzeitig aus dem Staube gemacht. Die 
Polizei poſtierte daher eine An zahl von Schutz⸗ 


leuten auf jener Straße, um nochmalige Aus- 


ſchreulungen der Unruheſtifter zu verhindern. 
Später gelang es dann, einige von deuſelben 
feſtzunehmen. Sie wurden bis auf weiteres 
nach dem 1. Polizeiamt gebracht. nes 

m. Veruntreuung. Die Petersburger 
Polizei teilte der biefigen. mit, daß der Apo⸗ 
thekergehilfe Irma Glinternik, dem von einigen 


gegeben wurden, ent⸗ 


Kaufleuten Brillanten im Werte von 26,000 


Rbl. zum Verkauf 
Hohen ih l À 
m. Von der Klempuermeiſter⸗Junung. 
Vorgeſtern nachmittag um 4 Uhr, fand in der 
Wohnung des Oberälteſten Herrn Eckart, 
Radwanskaſtraße Nr. 5, unter dem Vorſitz des 
Magiſtratsaſſeſſors, Herrn Stanislaw Bochenski, 
eine Quartalſitzung der Mitglieder der hiefigen 
Klempnermeiſter⸗Innung ſtatt. Es wurden 
Die Mitgliedsbeiträge entgegengenommen, zwei 
Sehrlinge eingeſchrieben und ein Ausgelernuter 
als Gehilfe freigeſprochen. l ; i 
r. Naubüberfall. Vorgeftern um 7 Uhr 
abends wur de an der Ecke der Alex androwska⸗ 


und Kalbachſtraße eine gewiſſe Nifka Lewin 


die Unruheſtifter geflüchtet. 


worden. : 


— —ñ̃ S En l 


beiden Seiten der Grenzen verſtärkten Aufficht 


nach zwei Wochen eine außerordentliche Ver⸗ 


Nähe der Nikolai⸗Brücke verſammelte Gruppe 


m 


von einem unbekannten Banditen überfallen, 
der ihr einen Fauſtſchlag in das Geſicht ver⸗ 
ſetzte, die Handtaſche mit 48 Rbi. Inhalt 
raubte und dann die Flucht ergriff. Bevor 
noch auf das Hilfegeſchrei der Ueb erfallenen 
Leute herbeigeeilt waren, war es dem Banditen 
gelungen, unbehelligt zu entkommen. 


*Im Grandhotel garten findet heute 
abend die Eröffnung der Gartenbühne ſtatt. 
Da 24 Attraktionen geboten werden, darunter 
Marionettentheater, und nach der Vorſtellung 
im Garten Dive rtiſſements ſtattfinden, fo ifi 
ein Beſuch des Gartens nur zu empfehlen. 


m. Ein diebiſches Dienſtmädchen. Der 
im Hauſe Nr. 6 an der Miedzianaſtraße wohn⸗ 
hafte Wladyslaw Sokolowski teilte der Unter⸗ 
ſuchungs polizei mit, daß ſein Dienſtmädchen 
Sophie Marcinfak, 13 Jahre alt, aus einem 


unverſchloſſenen Schrank verſchiedene goldene 


Gegenſtände im Werte von 50 NOL geſtohlen 
habe. Das Dienſtmädchen nahm das 2fährige 
Söhnchen Eduard des Dienſtherrn mit und 
entfernte ſich unbekannt wohin. Die Polizei 
iſt bemüht den Aufenhaltsort des Mädchens 
ausfindig zu machen. te 
r. Ausſtand. In der Fabrik von A. Reich⸗ 
mann, Wschodniaſtraße Nr. 19, find die Arbeiter 
in den Ausſtand getreten, weil man ihnen den 
Lahn reduziert hat. Sie fordern den ihnen früher 
gezahlten Lohn. ? 
m. Flucht eines Arreſtanten. Der in die 
Stadt zur Arbeit geſchickte Arreſtant Wladys⸗ 
law Lubarski, 22 Jahre alt, iftim Arreſtanten⸗ 
kleide entflohen. j : 


r. Schlechte Zeiten für den Schmug- | 


gler. Jafolge der durch die Kriegswirren auf 


iſt es den Schmugglern jetzt nicht möglich, auch 
nur das Geringſte über die Grenze zu ſchmuggeln. 
Der Schmuggel, der an der Grenze auf ſo 
hoher Blüte ſtand, iſt nun gänzlich lahm gelegt 


r. Syndikat der Bautiſchler. In der 
letzten Verwaltungsſitzung des Vereins zur 
gegenſeitigen Unterſtützung der Bautiſchler in 
Lodz wurde beſchloſſen, ein Syndikat dieſer 
Tiſchler zu gründen. Zu dieſem Zweck wird 


ſammlung der Mitglieder genauuten Vereins 
einberufen, um über dieſes Projekt näher zu 
beraten und die erforderlichen Schritte zur Ein⸗ 
holung der erfor derlichen Erlaubnis ein⸗ 
zuleiten. - E 


X. Schlägereien. An der Ecke der S rednin 
und Trebackaſtraße wurde der 29jährige Weber 
Jan Schaube mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
am Kopfe verletzt. — Vor dem Hauſe Nr. 113 
an der Sredniaſtraße wurde der 33jährige 
St. Koſtrzewski überfallen und durch einen 
Meſſerſtich im Rücken verletzt. — Vor dem 
Hauſe Nr. 11 an der Rybnaſtraße wurde der 
51jährige Droſchkenkutſcher Abram Neum ann 
mit einem Stock am Kopfe verletzt. Die erſte 

Hilfe erteilte ein Arzt der Rettungs ſtation. 

X. Unfälle. Vor dem Hauſe Nr. 17 an der 


Petrikauerſtraße wurde ein dem Namen nach 


unbekannter Mann, zirka 50 Jahre alt, von 
einem Wagen überfahren und erlitt derartig 
ſchwere Verletzungen am Kopfe, daß er in hoff⸗ 


nungsloſem Zuſtande nach dem Pozuanskiſ chen 


Hoſpital gebracht wurde. — Vor dem Hauſe 
Nr. 6 an der Petrikauerſtraße wurde der 22⸗ 
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jährige Soldat Peter Barabasz durch den Huf⸗ 


ſchlag eines Pferdes am Kopfe verlezt. — Im 


Hanfe Nr. 19 an der Benedik tenſtraße wurde 


die 11jährige Guſtawa Lapira aus Verſehen 
mit heißem Waſſer begoſſen und erlitt Ver⸗ 


brühungen an der Bruſt und an den Beinen, 


— In allen Fällen erteilte ein Arzt der Ret» 
tungsſtation die erſte Hilfe. a 


1. . 


F. Lagiewniki. A bla ß. In der Kloſter⸗ 


kirche zu Lagiewniki findet morgen ein feier. 
licher Ablaß⸗Sottesdienſt zu Ehren der Mutter: 


gotles ſtatt. Be 


k. Warſchan. Manifeſtatione n. 
Der „Warſch. Dnewn.“ veröffentlicht folgendes: 
Am Donnerstag um 7 Uhr abends fanden auf 
den Straßen Warſchaus patriotiſche Manifeſta⸗ 
tionen ſtatt, die erſt gegen 1 Uhr nachts en⸗ 
deten. Eine in der Jeruſale mer Allee, in der 


der Manifeſtanten, der ſich das promenierende 
Publikum auſchloß, ging, die Nationalhymne 
fingend, die Jeruſalemer Allee entlang in dir 
Richtung auf das öſterreichiſche Generalkoꝛ⸗ 
ſul at. Die Polizei und Gendarmerie v 


ſperrte jedoch den Weg zum Konſulat. D 
Manifeſtanten ſammelten ſich alsdann auf der 
Marſchalkowskaſtraße und rückten nach de 
Sächſi ſchen Platz aus, wo ſie vor dem 
bäude des Bezirksſtabs mehrere Male die Nis 
tionalhy mne fangen, wobei Hurrarufe laut 
wurden. Auf die Bitte der Manifeſtanten ex⸗ 
hielten ſie vom Bezirksſtab das Porträt Seiner 
Majeſtät und zogen hierauf durch die Wierz⸗ 
bowa⸗ und Senatorskaſtraße nach dem fere 
biſchen Konſul at, wobei fie die Nationalhymfe 
ſangen. Auf dem Balkon erſchien der ſerbiſche 
Konſul mit einem Kapitän der ſerbiſchen 
Armee; beide wurden mit lauten. Hurrarufen 
begrüßt. Die Menge wuchs allmählich auf 
5000 Perſonen. Vor dem Rathauſe ange⸗ 


1 Zeitung — Sunntedend, 


den Yo. Juli (1. meg) 1812. 


r ie mi rufen. ie Nacht war hell und klar, fo 
dem Balkon erſchien, mit Hurrarufen] Die war bel und klar, 
Die Manjffeſtanten begaben ſich bierauf fürchten war. das die feindlichen 
nach dem Gebäude des Bizirksſtabs, 
wo nach dem Abſingen der Nationalhymne, 


das Kaiferliche Porträt zurückgegeben wurde. 


kommandieren!“ 


Belgrad vor. 
ungefähr dreißig deut ſche, fran zöſiſche und andere 


über Belgrad 


Generale 


vũiderſpre chen, 


baun Vakeny, 


kommen, begrüßten die Manifeſtanten den 


leiſe wie möglich, die kaiſerlichen 


Andere Manifeſtantegruppen verſuchten nach 


dem deutſchen General⸗Konſulat vorzudringen, | 


wurden jedoch von der Polizei auseinanderge⸗ 
trieben. In der Nähe des Wiener Hotels be⸗ 
grüßten die Manifeſtauten die dort wohnenden 
65 ſerbiſche Reſerviſten, worauf fie nach dem 
Schloſſe zogen. Auf der Neuen Weltſtraße be⸗ 
zeiteten fie den ihnen begegneteten Offizieren 
Ovationen. Um 12¼ Uhr nachts zog eine 
Manifeſtantengruppe durch die Ujazdower 
Allee und bereitete dem auf dem Balkon ſeiner 
Wohnung ſitzenden General Tſchernawin eine 
Ovation. 


— K. Abänderungen im Eiſen⸗ 


Bahnverkehr Am geſtrigen Tage gingen 


die Poſtzüge um 7 Uhr ſowie 10 Uhr 45 Min. 
vormittags uur bis Zabkowice ab. Von zwei 
Eilzügen nach Berlin aing uur einer um 5 Uhr 
8 Min. nachm. nach Lodz kurfierender Bug ift 
nicht abgegangen. Der um 6 Uhr 3 Min. uach 
Alexandrowo gehende Zug, blieb in Kutns ſtehen. 


Der Nacht⸗Kurierzug nach Berlin iſt nicht abge⸗ 


gangen. Geſtern if von Warſchan kein einziger 
Zug nach Kaliſch abgegangen. 


Wie Prinz Eugen Belgrad nahm. 


Eine zeitgemäßte Erinnerung. 


Wo immer in Wien kriegbegeiſterte Meuſchen⸗ 
maſſen die Straßen durchziehen, findet das Ge⸗ 


fühl, daß alle beſeelt, gewiß ſeinen treffenden 
Ausdruck: man fingt das Lied vom Prinzen 


Eugen, der dem Kaiſer Belgrad wiederbringen 
wollte, die Feſte Belgerad, vor der fetzt die 
Kauonen donnern. Au der hiſtoriſchen Stelle, 


die fetzt die Einfallspforte Oeſterreich⸗Ungarns 
sah Serbien bildet, hat Prinz Eugen vor mun- 


mehr faf 200 Jahren im Dienfle Oeſterreichs 
die Heldentat vollbracht, die ſeinen Namen auf 
immer durch das Lied mit der Erinnerung an die 
Kämpfe Oeſterreichs auf ſerbiſchem Boden ver- 
knüpft. Wie Prinz Eugen ſich vor Belgrad 
Lo rbeeren pflückte, davon gibt die Geſchichte jenes 
Kampfes, zum Teil nach den Angaben des 
Siegers, folgenden Bericht: Am 14. Mai 1717 
verabſchiedete er ſich vom Kaiſer, der ihm mit 
den Worten: „Unter dieſem ſollen Sie diesmal 
er ein mit Diamanten beſetztes 
Kruzifix ſchenkte. Am 15. und 16. Juni ließ 
Prinz Eugen bei Paucſowa „einen Bruden” 
über die Donan ſchlagen und drang direkt auf 
In feinem Gefolge befanden ſich 


Prinzen, zum Beiſpiel der Kurprinz von Bayern 
und defen Bruder, zwei Prinzen aus dem Hanfe 
Lothringen, ein Prinz von Conds ein natürlicher 
Enkel Ludwigs XIV., der Bruder Johanns V. 
von Portugal uſw. Re 


Ein ſtattlicher Zug und ein prächtiges Heer, 
003 er um Belgrad ausbreitete. Aber was be⸗ 
deutete dieſes Häuflein gegenüder den Rieſen⸗ 
maſſen, die den Türken zur Verfügung ſtanden! 


Der tapfere Muſtapha Paſcha lag mit 39,000 


Janitſcharen in der Stadt. In der Nähe ſtan⸗ 
den ungefähr 15,000 Mann Reiterei und von 
Adrianopel her rückten der Großweſir und der 
Tartarenchan m it 220,000 Mann heran. Eine 


gefährliche Lage, in der ſich Prinz Eugen be⸗ 


fand. Vor ſich die Stadt, die damals in drei 


Teile, das Schloß, die eigentliche Stadt, und 
die Vorſtädte, zerfiel; zur Rechten und zur Sine 
ken zwei große Flüſſe, die den Uebergang und 
auch den Rückzug ſtark gefährdeten, und hinter 
ſich ein feindliches Heer, das dem ſeinigen um 


mehr als die Hälfte überlegen war. Wie konnte 


Prinz Eugen fidh aus der gefährlichen Stellung 
befreien, noch mehr: wie kaun er den Endzweck 
des Feldzuges, die Eroberung von Belgrad. 
unter fo ſchwierigen Ver hältniſſen erreichen ? 
„Entweder werde ich mich Belgrads, oder die 
Türken werden ſich meiner bemächtigen.“ Mit 
dieſen Worten drückte Prinz Eugen die eiferne 
Entſchloſſenheit, ſein Ziel zu erreichen, aus. 
Alle Stürme, die er gegen die Feſtung ausge⸗ 
führt hatte, waren abgeſchlagen worden. Wäh⸗ 
rend eines furchtbaren Orkans, der am 13. Juli 

Agrad hinfegte und die Brücken zerriß, 
machten die Türken einen Ausfall, der dem kai⸗ 
ſerlichen Heere gefährlich werden konnte. Und 
eines Tages verkündete endloſer Jubel von den 
Zinnen des Schloſſes, daß der Großweſir mit 


ſeinem Entſatzheere bereits in Si . 
beſchloß s ereits in Sicht fei. Sofort 


der Prinz, ſich dem überlegenen Geg⸗ 
ner entgegenzuwerfen. Es war dies wohl das 
Klügſte, aber auch das Gefährlichſte. G egen 
ſeine Gewohnheit rief er die vornehmſten ſeiner 
( e zum Kriegsrat zuſammen und legte 
ihnen ſeine Meinung vor. Niemand wagte zu 
| und fo erteilte er ſchon für den 
folgenden Tag, den 16. Auguſt 17 17, die Be 
fehle zur Schlacht. Er wur de durch einen Brief 
Chalila. an Muſtapha, den ein Ueberläufer, Jo- 

t „ überbrachte, in feinem Ent ſchluſſe 
beſtärkt. Prinz Eugen erfuhr daraus, daß der 
Großweſir einen Angriff für den 17. plaue. 
Batony erhielt eine goldene Kette, ein Haupt- 
mannspatent und den Adelsrang. Noch war 
Mitternacht nicht vorüber und fon rückten, io 


Regimen: 
: d mit der Schreibmaſchine 
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das das, was bisher ; 
batte, ein großes Hindernis war. 


konnte ih in dem Nebel nicht recht orient 
- eje m 8 roe 17 E 

ren, und fo ſties denn der rechte Flügel 

Reiterei unter Palfy plötzlich auf die Türken 


Die Schlacht war ſokort im Sange. Die bei- 


den Flügel des kaiſerlichen Heeres drangen 
raſch vor, aber {i e verloren bie Fätlung, fo 
daß es einem kräftigen, in die Mitte gelrie. 
benen Keil von feindlicher Seite genügt hätte 
eine furchtbare 


Da, gegen 8 Uhr morgens, zerriſſen plötzlich 


vn 1 7 2 F ies Maho hT aT 
einige leichte Windſtöße die Neseijchleier, und 


Prinz Eugen ſah mit erſchrecktem Blick die 


furchtbare Gefahr, in der er ſchwebte. In 


demſelben Augenblick zeigte er auch die Ueber. 
legenheit ſeines Feldherrngenies. Raſch og 
er die Flügel näher zuſammen, ſtellte ſich 


ſelbſt an die Spitze des zweiten 


Dem An 
nicht widerſtehen. 


gegen die Osmanen. 


das feindliche Heer Es 


wurde über den Haufen geworfen. Um 9 Uhr 
ſtand Prinz Eugen als Sieger auf den er⸗ 
ſtürmten Anhöhen des feindlichen Lagers, defa 


f I. i 
fen rote und grüne Zelte am Tage vorher 
bedenklich gedroht hatten. 


nen und 9 Rosßſchweife fielen dem Sieger in 
die Hände. Eugen, der jelbit von einem 
Streifſchuß am Arm getroffen worden war. 
hatte 1500 Tote und 3500 Verwundete. 


20,000 Türken lagen 
auf dem Schlachtfeld, 300 Geſchütze, 51 Fah⸗ 


A re S- 
atajirophe Berbeizuführen 


Treffens und 
führte dieſes zu einem kräftigen Fr ontangriff 
Anſturm konnte 


rend der Schlacht untätig zugeſehen hatte, 


machte die Niederlage des Großweſirs einen 


ſo lchen Eindruck, daß fie am folgenden Tag zu 


kapitu lieren verlangte. 


. Am 22. Auguſt war die Feſtung von den 
Türken geräumt und von den Kaiſerlichen be⸗ 


ſetzt, denen gegen 700 Kanonen und die ganze 
feindliche Donauflottille in die Hände gefallen 
war. Darauf ließ Prinz Eugen ein feierliches 
Sieges⸗Dankfeſt abhalten, bei dem aus jedem 


der eroberten Geſchütze drei Salven abgegeben 


wurden. 
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Nerkwürdige Delbſtmorde. 


Weie oder Narren? Zwei merkwärdig 
Selbstmorde. die ſich jetzt ereigneten, legen dieß 
Frage nahe, 05 fie von geläuterten, lebensklu⸗ 
gen Menſchen oder von ſolchen vollführt w 
den, die jenſeits aller Vernunft zur letzten 
fchritten. Der eine der beiden Selbſtmör 
ſchreidt als Motto über feinen „letzten Wille 
den Vers Baudelaires: „Ich haſſe die Teſt 
mente und ich haſſe die Gräber.“ Und da 
folgt eine heftige Kritik jener, die ſich im Hatte 


del bereichert haben und eines Tages auf Stem⸗ 


pelpapier fein ſäuberlich eine gewiſſe Summe 


ihrer Vaterſtadt hinkerlaſſen, wofern dieje den 


Namen des Wohltäters einer Straße oder g 
einem Platz gibt. Und er ſpricht weiter ſei 
Verachtung für die lügneriſchen Formeln ar 
die auf den Grabſtelnen ſolcher Leute ſieh 
die hundertmal das Bagno verdient haben und 
die den ewigen Schlaf unter einem Steine ſch 
fen dürfen, deſſen Aufſchrift lautet: „Er t 
das Gute, er war ein guter Gatte, guter 5 
milienvater, guter Staatsbürger.“ 


Der Mann, der diefe geſellſchaftliche Reit 
hinterläßt, war nicht etwa ein Philoſoph, fom 


dern ein braver Weinbauer in einem Dorfe 


des Departements Eure⸗et⸗Loire. Als die 
Erben das Teſtament beim Notar laſen, fanden 
ſie weiter die folgenden Betrachtungen über 
den Tod: „Der Tod iſt eine ebenſo natür⸗ 
liche Sache wie die Geburt. 

halb, daß man mich beweine. 
bei meinem Leichenbegängnis neben 
der „Leidtragenden“ zu gehen, und wenn er 
bemerkt, daß einer von ihnen weint, fo ſoll er 
ſeine Enterbung veranlaſſen. Meine Leiche hal 
man zuerſt in mein Haus zu dringen. Da 
haben meine Freunde zuerst die „Marfſeilaiſ > 
zu fingen, und zwar alle Strophen, ni 
nur die erſte. Daun n 
auf den Friedhof führen, 
Feldblumen ſchütten. 


‘D 


KI. Pr 5 à 
Weiteres werden 


Der Notar hat 
dem Zuge 


fol man meine Leiche 
und auf mein Grab 
meine 


Ich verbiete des⸗ 


Gäſte (die Trauerverſammlungl) in das nüchſte 


Gaſthaus gehen und, wie ih es imper tat, 


auf die Geſundheit () deffen das Glas leeren, 
Man 


der zur ewigen Ruhe engega 
darf Wein in Krügen, in verſtez 
ſtauoten alten Flaschen trinkeu. Die Rechnung 
wird von der Hinterlaſſenſchaft beglichen. Auf 
N 5 bſt 2 2 * 
dem Grabſtein har graviert zu werden; 


tit. 


m 5 
Us 


Einer, der den Wein 
Und die ſchönen Mädchen liebte. 


Und nun, meine Freunde, Adien! Lebt in 


Frieden und ſterbet wie ich!“ 


Faſt am ſelben Tage, 
lame Teſtament bekannt 


` ent wurde, 
geltungen in ihrem Rei 


ws 
Manuuſkript, das etwa 


an dem dieſes felie- 
1 fanden alle 
zefeinlaufe ein dickes 
fünfzig Slätter hatte, 
geſchrteben war und 


Nr. 844 


i eine gebruckte Todesanzeige, die folgendermaßen 
lautete: . 
„Der Unterzeichnete beehrt ſich Ihnen mit⸗ 
zuteilen, daß fem Hingang heute in der 
Stunde Null im zweiundſechzigſten Jahre ſei⸗ 
nes Lebens ſtattgefunden hal. Er wünſcht, 
daß niemand am Begräbniſſe teilnehme, noch 
Kränze oder Blumen ſchicke. 
i Bu i V. Garvang” 
Die Zeitungen telephonierten jofort an die 


Vorſtadtgemeinde, in der der Unglückliche 
wohnte, und das dortige Polizeikommiſſariat 
konſtatierte, daß er feinen Plan durchgeführt 


batte. Der Selbſtmörder, Vincent Harvaux. 
halte abſonderliche Bücher während feines Le ⸗ 
bens über Aſtronomie und Myſtik geſchrieben. 
die letzten unter dem Pſeudonym Mireut (mi, 
rd, ut). Im Manuſkript, das der Todesan⸗ 
zeige beilag, beſchrieb der Narr oder Weiſe 
ausführlich die Vorbereitungen zu ſeinem 
Selbſtmord. Dann folgt das „Teſtament“: 


„Nackt, wie ich geboren wurde, ſterbe ich. 
Ich war arm, weil ich es ſein wollte“. Sein 
Vermögen von iweihundert Frank ſoll für 
die Spitalskranken verwendet werden, damit 
dieſe ſich am Sonntag, der ſeinem Begräbnis 
folgen wird, Schokolade kaufen können. Das 
Kreuz, das auf ſeinem Grabe aufgeſtellt wer⸗ 
den ſoll, muß in einem Winkel von 54 Grad 
zum Boden geneigt fein, und man fol mit 
feiner Aufſtellung warten, bis es die Fried⸗ 
hofnummer 17790 erhält. 

Da die zweihundert Frank nur unter der 
Bedingung ausbezahlt werden, daß die Pariſer 
Armenverwaltung die Erfüllung dieſer Wünſche 
auf ſich nimmt, hat der Direktor derſelben vor 
Gericht erklärt, daß er dies übernehmen will. 


Vermiſchtes. 


Sprachecke des Allgemeinen Deutſchen 
Sprachvereins. 
Der Flieger. 


Ein Jüngling wollte Flieger werden. „Was 
nützt das dir und anderen?“ aaben ihm die 
Selbſtſüchtigen zu dedenken. „Du bringſt dich 
in Gefahr“ warnten die Henaftlihen „Willſt 
du dich gegen die Naturg efeke auflehnen? Der 
Menſch darf nicht fliegen!“ entſchieden die 
Klugen. Aber der Jüngling beſtieg die ſtarke 
Taube, lernte, fog und ſah ſtrahlenden Auges 
das Land in ſeiner Größe und Sckönheit. 
Geht es dem, der für das Recht und die Rein⸗ 
heit unſerer Mutterſprache eintritt, nicht auch 
wie dem Flieger? Laue Leute halten ihm vor, 
ſein Unternehmen fei unnn ütz, bedächtige Rat- 
geber warnen vor Angriffen Beſſerwiſſer, und 


der Spracheutwicktung. Aber keiner von ihnen 
hat ein Gefühl für das Sehnen, das ihn zur 
Tat treibt. Hoch geht ſein Flug, mit frohem 
Blick ſieht er die Sckönheit und Herrlichkeit 
der Mutterſprache, und das Gemurmel der 
Spötter und Mahner verhalt unter ihm in 
der Tiefe. 
. Teſch (Köln). 
Frage. N 
Was eine Frage iſt, weiß jeder aus den 
kleinen Angelegenheiten des täglichen Lebens; 
daß ſie auch eine Angelegenheit der größten 
Köpfe iſt, weiß jeder aus der Welt der Ge⸗ 
lehrten und Staatsmänner. Der Ruhm, ein 
großer Mann zu fein, der die Menſchheit durch 
»die Löſung einer Frage“ um einen großen 
Schritt weiter gebracht hat, iſt ſo reizvoll, daß 
er viele nicht ſchlafen läßt. Daher kommt 
es, daß das Wort Frage ein beliebtes Schlag⸗ 
wort der Gernegroße geworden iſt. Was 
nennt man heut nicht alles eine Frage! Wo 
Stadtväter zuſammenſitzen und über die Auf⸗ 
ſtellung einer Laterne beraten, da läßt ſicherlich 
einer davon ſich die ſchöne Gelegenheit nicht 
entgehen, ſein eigenes Licht leuchten zu laſſen, 
und hält einen tiefgründigen Vortrag über die 
Beleuchtungsfrage. Wenn ein Hausbeſitzer⸗ 
Verein tagt, um über der Kleinigkeiten kleinſte, 
wie Saladin im Nathan ſagt, das Geld, z. B. 
für Bau, Miete, Straßenreinigung zu beraten, 
dann rollt ein gewichtiges Mitglied „fraglos“ 
die Wohnungsfrage auf. Was für ein hoher 
wiſſenſchaftlicher Geiſt muß über jenem Tier⸗ 
ſchutzverein ſchweben, der, wie neulich ein 
Blatt ſchrieb, die Hundefrage löſte! Die 
Katzenfrage dagegen macht Schwierigkeiten, da 
ja Hund und Katze überall Feinde ſind. Dieſe 
Weisheit offeubarte neulich ein Vogelſchutz⸗ 
verein für die ſtaunende Welt durch 
folgende Enkdeckung: „Die Katzenfrage iſt 
eines der ſchwierigſten Probleme vogel⸗ 
ſchützleriſcher Art.“ Das jind aber alles noch 
Kleinigkeitsk rämer gegenüber den Denkergrößen, 
den Fremdwörtern. Der Wanderklub beſpricht 
die Kalamität der Magenfrage, der Dilettau⸗ 
tenverein debattiert flundenlang über die Kom⸗ 
parſeriefrage, die Futuriſten und Kubiſten zer⸗ 
fleiſchen ſich wegen der Aufhängekommiſſtons⸗ 
frage, die Sportvereine zerſchmettern fich wegen 
der Amateur frage, Qualiſikationsfrage, Rekord⸗ 
frage, der Biertiſch dröhnt vom Kampf um die 
Finanzfrage, Jubiläumsfrage, Materialfrage, 
Saiſonſrage. Dieſes Allerweltswort Frage ift 
ein richtiger Gaffenhauer geworden, der ſich 


überall laut macht, ein dreiſter Wortbalg, der 


viele gute Wörter verdrängt. Zu dieſen ges 


Segrler erklären, er wehre dem Geſetz 


— — 9 — — SEN —— u re ea series —ññ—ä 


hören Beratung, 
ſicht, Angelegenheit. Durch ihre fein abaetön⸗ 
ten Unterſchiede bezeichnen dieſe Ausdrücke die 
Dinge viel richtiger als das verſchwommene 
Wort Frage. Was ift aber der Grund, daß 
man das unklare Wort dem klaren vorzieht? 


ſprechen, das iſt nichts beſonderes, aber „eine 
Frage löſen“ — dazu gehört Geiſtesgröße! 
Waun wird der Deutſche ſich von dieſer läder- 
lichen Wichtigtuerei losſagen? Wenn er ein⸗ 
geſehen hat, daß auch für ihn der gute Rat 
gilt, den der weiſe Gurnemanz Parſifal auf 
den Weg mitgegeben hat: „Du ſollſt 
viel fragen. Aber viele ſagen, daß der Deut⸗ 
ſche dazu viel zu gleichgültig gegen ſeine 
Mutterſprache iſt. Mit Verlaub, das iſt doch 
keine Frage. Teſch (Köln). 


Eiuc Frenndſchaft zwiſchen Katze und 
Ratte. Von Tierfreundſchaften hört man gar 
nicht ſo ſelten; ſelbſt Katze und Hund, die 


ganz miteinander, aber von einer Freundſchaft 
zwiſchen Katze und Ratte iſt bisher wohl noch 
nichts bekanntgeworden. Eine engliſche Sport⸗ 
zeitſchrift weiß von einem ſolchen Ausnahme⸗ 
jale zu melden: Die Katze wie die Ratte 
wohnen in einem Hotel, wo die Katze zum 
Ratten⸗ und Mäuſefang angeſtellt ift, während 
die Ratte, ein ungebetener Gaſt, in der Nähe 
der Pferdeſtälle hauſt. Sehr häufig geht nun 
die Katze zu dem Loch der Ratte, ſtellt ſich 
dort auf und läßt ein beſonderes, zartes 
Miauen erklinzen. Es vergehen dann nur 
wenige Augenblicke, bis die Ratte erſcheint, 
und nun fangen die beiden Freunde an zu 
ſpielen; ſie jagen ſich im Scherze, tollen aus⸗ 
gelaſſen umher und gebärden fih wie närriſch, 
bis der eine oder der andere des Spielens 
überdrüſſig wird. Dann verſchwindet die 
Natte in ihrem Loche, und die Katze ſucht das 
Hotel wieder auf. Das Seltſamſte an der 
Geſchichte, die gar nicht ſo unglaubwürdig 
klingt, trotz der Sauregurkenzeit, iſt der Um⸗ 
ſtand, daß die Katze ſonſt Hervorragendes im 
Ratten- und Mäuſefangen leiſtet und erklärter 
Gegner dieſer Nagetiere i 


Zuchtung einer neuen Bienenart. 
Die Newyorker Preſſe verbreitet eine Nachricht, 
die in den Kreiſen der Bienenzüchter großes 
Aufſehen erregt. Dauach ſoll es einem be⸗ 
kannten Imker in Lawrenceburg im Staate 
Indiana gelungen jein, durch Kreuzung einer 
italieniſchen Biene mit einer Bienenabart von 
der Inſel Cypern eine beſondere Bienenark zu 
züchten, die vollkommen ſtachellos iſt. Wie der 
Züchter, Mr. Terrill, behauptet, ol das 
Fehlen des Stachels der Tätigkeit der Bienen 
nicht den geringſten Abbruch tun, fie im Gee 
gahi nec erhöhen. i is 2. 

Ein Schwalbenneſt auf einer Glüh⸗ 
lampe. Einen ſeltſamen Platz für ſein Neſt 
hat ſich ein Schwalbenpaar in Mondovi in 
Italien ausgeſucht. Wie der „Corriere della 
Sera“ erzählt, gaben die Tiere ihr kungvolles 
Neſt auf dem Schtrm einer elektriſchen Glüh⸗ 
lampe erbaut, die von der Decke der Vorhalle 
des Hotels Careſſito in Mondovi hernieder⸗ 
hängt. Es it zwar ſch on öfter beobachtet 
worden, daß in Pferde und Kuhſtäden die 
Schwalben ihre Neſter manchmal auf folden 
Glühlampen anbringen, aber daß die Tiere 
mitunter auch vornehme Anwandlungen haben 
und ji die Halle eines eleganten Hotels als 
Heim erwählen, dürfte bis jetzt noch nicht be⸗ 
kannt geworden ſein. 


* 
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or dem Jahrmarkt in Niſhni⸗ 
Nowgorod 
III. 


Der Rauchwarenmarkt läßt ich nicht genau 
charakteriſteren und die Ausſichten des Raud- 
warenhandels auf dem Jahrmarkt ſind ſchwer 
zu beſtimmen. Auf den letzten Rauchwaren⸗ 
auktionen war es flau bei hohen Preiſen, 
trotz großer Vorräte bei den Händlern. Trog- 
dem hofft man, daß der Jahrmarkt befriedi⸗ 
gend verlaufen wird, namentlich in billiger 
Ware, die von Leipziger und Pariſer Färbe⸗ 
reien ſowie aus der Provinz gefragt wird. 
In Karakull iſt es ſchwach wie ihm Vorjahr, 
gute Sorten ſind wenig vorhanden und zu 
hohen Preiſen, auch die Mode darauf hat 
ſtark nachgelaſſen. Dagegen erwartet man 
nach wie vor Nachfrage nach Fuchs, Skunks 
und Marder, und in dieſen Sorten dürften die 
Geſchäfte gut werden. . 


Auf den chemiſchen Markt wirkt die Unbe⸗ 
ſtimmtheit des Manufakturmarkts ein, er ift 
flau, es fehlt an großen Aufträgen und die 
Fabrikanten zaudern, Ware auf den Jahrmarkt 
zu ſchicken; doch ſind die Preiſe beſtändig und 
ſtehen recht hoch. In Galanteriewaren iſt es 
zwar vorläufig ſti l, dürfte aber auf dem Jahre 
markt recht lebhaft werden. Der Galanterie 
warenmarkt lieg t letzthin recht günſtig und es 
gibt große Aufträge, da die Dörfer der frucht ⸗ 
barjien Getreiderah ons die Nachfrage immer 
mehr fieigern. Die Haus fleißerzeugniſſe. die 


| 


ten, werden auch ſtark vertreten ſein, und zwar 


Die Großmanusſucht. Eine Angelegenheit be⸗ 


nicht 


ſprichwörtlichen Gegner, vertragen ſich zuweilen 


in den beiden letzten Jahren fo gut abfſchnit⸗ 


vor dem Jahrmarkt 
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Einkaufgeſellſchaften 


wollen. 


verlaufen. 


Loder Zeitung — Sonnabend, den 19. Jult (1. Auguſt) 19 1a. 
Unterſuchung, Tatſache, Ir | 


wird die größte Hoffnung auf die Konſum⸗ 
geſetzt, mit 
Hausfleißarbeiter enge Beziehungen anknüpfen 
Auch ausländiſche Firmen werden 
Aufträge geben. Schwach if die Stimmung 
in Hanferzeugniſſen, da die Händler im 
Winter und Frühling große Beſtellungen ge⸗ 


macht haben. : 


Die Stimmung für die ganabarften Waren 
kt ift alfo, wie die „Torg.⸗ 
Prom. Gafe“ reſümiert, ffan, einerſeits wegen 
Mangel an Ware, anderſeits wegen hoher 
Preiſe. Die Unklarheit der Ernte läßt keinen 
Schluß auf die Kaufkraft der Bevölkerung zu, 
und die verhältnismäßig geringen Vorräte ver⸗ 
anlaſſen eine Beſtändigkeit der Preislage, die 
vor der völligen Klarlegung der Ernteaus ſich⸗ 
ten ſchwerlich finfen wird. Das hält wiederum 
die Provinzhändler vor Beſtellungen zu den 


jetzigen Preiſen zurück. So dürfte zum min⸗ 


deſten die erfte 
beſondere Belebung 


Hälfte des Jahrmarkts ohne 
und ohne große Abſchlüſſe 


Der Stand der Baumwollfelder in Rußland 
am 20. Juli 1914. : 

Der Stand der Baumwollfelder 20. Juli 

ſtellt ſich in den einzelnen Gebieten Rußlands 
folgen dermaßen dar. l l 


Im Ferahanagebiet wird eine um 10—15 
Prozent größere Ernte erwartet als im Vor⸗ 
jahr, auf einer um 5—8 Prozent vergrößerten 
Anbaufläche. Am meiſten vergrößerte ſich die 


Anbaufläche im Kreiſe Andiſhan (15 Prozent). 


während ſie im Oſchſker Kreiſe um faſt 
30 Prozent zurückgegangen ift. Im Sſyr⸗ 
Darjagebiet iſt die Anba ufläche um nicht mehr 
als 3—5 Prozent gewachſen, die Ernte jedoch 
verſpricht um 10 Prozent höher zu werden. 
Die gleiche Steigerung erwatet man ferner im 
Sſamarkander Gebiet, ſowie in Buchara, ob⸗ 
gleich die Anbaufläche dort ungefähr die gleiche 
geblieben iſt. En dlich dürfte auch das Trans⸗ 
kaſpigebiet, wo die Anbaufläche um 5 Prozent 
gewachſen iſt, eine um 10—15 Prozent höhere 
Ernte erge ben, wenn nämlich das vorhandene 
Irrigati ons waſſer zur Bewäſſerung der Felder 
aus reicht. 


Aus dem Kaukaſus kommen nur wenig 
Nachrichten, doch der „Torg.⸗Prom. Gaj.” zue 
folge ſind Saatenſtand wie Ernteausſichten 
völlig gänſtig. Im Souvernement Jeliſſawet⸗ 
pol, wo die Anbau fläche gegen das Vorjahr 
nicht geſtiegen iſt, wird eine um 25 Prozent 
höhere Ernte erwartet, obgleich der Regen- 
überfluß im Mai eine ſtarke Ver unkrautung 
der Baumwollfelde r hervorrief und das Wags- 
tum der Baumwollſtauden dadurch aufgehalten 
wurde. Im Gouvernement Eriwan überſteigen 


die Ernteausſichten die des Vorjahres auch um 


10 Prozent. Im Kreiſe Nachitſchewan iſt die 


Anbaufläche um 3 Prozent größer; trotz: 
ungünſtiger Bedingungen im Frühling ſteht 
die Baumwolle jetzt ausgezeichnet. Im 


Sſurmalinfker Kreife ijt fie ſtark bedroht durch 


Schädlinge und die Ernte kann vernichtet 
werden, wenn nicht raſch energiſche Maß⸗ 


nahmen ergriffen wer den. Im Transkaukaſus 
befürchtet man an vielen Orten Waſſermangel, 
da mit dem Eintritt der Hitze das Bewäſſerungs⸗ 
waſſer ſich weſentlich verringert hat. 


Sie Ernteausſichten für Getreide am 23. Juli 
nach den Daten des Börſenkomitees. 
Laut Mitteil ungen der 72 Börſenkomitees 

des ruſſiſchen Reich es hat ſich vom 23. Juni 

bis zum 23. Juli der Saatenſtand ve rſchlechtert. 

Die Dürre im Norden, Nordoſten und teils im 

Zentrum und an der Wolga hat dem Getreide 

geſchadet. Im Süden, ſowie teils im Zentrum 

wurde Schaden angerichtet durch ſtarke Guß⸗ 
regen, Hagelſchlag und durch Schädlinge. Cho» 
rakteriſtiſch für die heurige Ernte ift beſonders 
ihre Buntſcheckigkeit, indem das Getreide nicht 
nur in den ver ſchiedenen Gouvernements und 
Kreiſen, ſondern oft ſogar in eng benachbarten 
Gemeinden ganz verſchieden ſteht. 


In den einzelnen Geb ieten zeigen die Ernte⸗ 
ausſichten ungefähr folgendes Bild. Im Ser 
gebiet, das übrigens keine beſonders bedeutende 
Getreideproduktion beſitz, hat das Getreide, be⸗ 
ſonders das Sommergetreide, un ter Regenman⸗ 
gel gelitten und iſt ſchlechter ausgefallen, als 
man erwartete. In den O ſtſeeprovinzen iſt die 
Ernte im Winterweizen und Winterroggen meiſt 
befriedigend, in Hafer und Gerſte unbefriedi⸗ 
gend und zum Teil ſchlecht, der Flachs meiſt 
ebenfalls ſchlecht. In den Zentralgouvern ements 
ift die Roggenernte faſt überall nicht ganz bes 
friedigend, der Hafer meiſt ſchlecht. An der 
Mittleren Wolga ift die Ernte im Winterge⸗ 
treide befriedigend, in Sommergetreide ſchlechter 
und ſehr buntſcheckig. Im Trans wolgagebiet 
it die Ernte in Winter⸗ wie auch in Sommer⸗ 
getreide befriedigend, ebenſo im Trans dnjepr⸗ 
gebiet und im Südſteppengebiet; in letzterem 
Gebiet iſt das Wintergetreide ſtellenweiſe ſehr 
aut augefallen, das Sommergetreide dagegen 
ſtellenweiſe ſchlecht. Im Dujepr⸗Dongebiet iſt 
das Wintergetreide befriedigend, ſtellenweiſe gut, 
das Sommergetreide ſchlechter. Im Wolga⸗ 
Dongebiet ift das Wintergetreide meiſt gut, 
das Sommergetreide befriedigend, ſtellenweiſe 
ſchlecht. Ie Kaukaſus ifi die Ernte bunt. doch 
im allgemeinen befriedigend. Im Weichſelge⸗ 


denen die 
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biet find Winter⸗ wie Sommergetreide befrie⸗ 
digend. In Weſtſibirien und im öſtlichen Step⸗ 
penrayon ijt das Getreide völlig befriedigend, 
ſtellenweiſe gut und ſogar vorzüglich, aber das 
allzu kühle regneriſche Wetter läßt neuerdings 
für die Ernte fürchten, die bedeutend ſchlechter 
ausfallen kann, als es eben den Au ein hat. 


Fremdenliſte der „Lodzer Zeitung“. 


Hotel Biktoria J. Rabinowig— Jekaterinoslaw, 
K Wartanow, H. Kiazumow — Eriwan, M. Naſyr⸗ 
bekow—Nachiczewan, J. Ekazew, M. Gajtukiew— 
Ekazewskoje, H. Buzurtano w— Nazran, Ch. Kaſparow — 

aku. S. Wojciechowski— Petrikau. E. Lajtus—Wi⸗ 
tebsk, A. Czmiszkianc, E. Czaltykow—Kars, E. SKoz⸗ 
lowski, T. Miedowita, E. Swicki—Brzeziny, E. Su 
limierski—Pruszkow, M. Weiß —Olkusz, D. Hak— 
Niſhni⸗Nowgorod, Z. Kowerska— Lublin, J. Pioro— 
Warſchau, Kap. Glazatow—Stkiernfewice, Kreickant, 
H. Kaſſenberg— Tomaſchow, Ch. Papandopulos, Dis 
meſtoni—Aſſo, P. Konſtantinidi— Trapezunt, J. Tots 
makidi— Noworoſſyjsk, A. Piradow— Tiflis, Hüber von 
Greifenfels und Frau — St. Petersburg. 


Luſtige Ecke. 


— Untaugliches Mittel. Ihr 
Raſterpulver taugt nichts,“ erklärt entrüſtet der 
Kunde vom Lande, „ih ſchmierte mir geſtern 
vor dem Zubettgehen das ganze Geſicht damit 
ein, aber heute mor gen waren die Haare län⸗ 
ger als je.“ 

— Gut gegeben. Der Profeſſor: „Ein 
Narr ſtellt mehr Fragen, als ein weifer Mann 
beant worten kann.“ Der Student: „Kein Wun⸗ 
der, daß ſo viele von uns beim Examen durch⸗ 
fallen. i 

— Geſpräch im Waffer „Sagen 
Sie, Doktor, iſt Ihnen fo ein Sommerver⸗ 
gnügen nicht auch lieber, als im Winter das 
längſte Diner 2“ i 
„Ja, ja, mit Ausnahme von dem, was ich 
in den Mund kriege.“ 

N — Aera Großglockner. A.: Sie 
find ja heute jo emfilbig, Herr Kommers 
zienrat?“ ; 

B.: „Tja, wiſſen Sie, meine Frau rui 
niert mich mit ihren übertriebenen Anſprüchen. 
Zu ihrem Geburtstag hab ich ihr den Pilatus 
gekauft, un will ſie als Pendant auch noch den 
Pontius haben.“ 


— Nach dererſten Nacht. Baer 
Nun, Herr Aſſeſſor, wie gefällt Ihnen Ihre 
Stube?“ 

Aſſeſſor : „Erinnert mich lebhaft an meinen 
Beruf, iſt eine richtige Ferienſtrafkammer.“ 

— Def initi on. „Papa,“ fragte der 
kleine Sohn wißbegierig, „was ifi ein Kuß 2“ 
„Ein Kuß, mein Sohn, iſt nichts, geteilt 
durch zwei.“ 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers F. Poſtleb, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz, den 1. Auguſt 1914. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 15 Wärme, 
Mittags I a 205 
Ceſtern abends 6 15 
Barometer: 755 mjm. geſtiegen. 
Maximum: 20° Wärme 


Minimum: 15° 


ee sen} 


Fahrplan d. Lodzer elektriſchen Fernbahnen. 
Abfahrt aus Lodz: an Wochentagen — jede. 
15 Min. von 6.15 Uhr früh bis 12 Uhr nachts: au 
Sonn⸗ und Feiertagen — jede 10 Min von 6.10 Uhr 
früh bis 12 Uhr nachts. . 
. Zgierz: an Wochentagen 
jede 15 Min. von 5.35 Uhr früh bis 11.20 Uhr 
nachts; an Sonn⸗ und Feiertagen jede 10 Min. von 
5.30 Uhr früh bis 11.30 Uhr nachts. 
Abfahrt aus Lodz: an Wochen⸗, Sonn⸗ 
und Feiertagen jede 25 Min. von 5.55 Uhr früh bis 
12.10 Uhr nachts. 
Abfahrt aus Ruda: an Wochen⸗, Sonn⸗ 


5 Lodz; —Zgierz. 
(Dauer der Fahrt 30 Min. Preiſe“) 24. 12, 6 Kop.) 
N Abfahrt aus 
. Lodz —Pabianice. 
(Dauer der Fahrt 45 Min. Preife”) 36, 18, 9 Kop.) 
Abfahrt aus Lodz: an Wochentagen — jede 
2 Min. von 6.30 Uhr früh bis 12 Uhr nachts; an 
Sonn⸗ und Feiertagen jede 12 bezw. 13 Min. von 
5.30 Uhr früh bis 12 Uhr nachts. 
Abfahrt aus Pabianice: an Wochentagen 
jede 25 Min. von 5.40 Upr früh bis 11.10 Uhr 
abends; an Sonn⸗ und Feiertagen jede 12 bezw. 
13 Min. von 5.40 Uhr früh bis 11.10 Uhr abends. 
z Lodz: — Ruda. i 
(Dauer der Fahrt 20 Min, Preiſe“) 24, 12, 6 Kap.) 
und Feiertagen jede 25 Min. von 5.30 Uhr früh bis 
11.50 Uhr nachts. 
| 
l 


Lodz —Alex andraw. 

(Dauer der Fahrt 30 Min. Proiſe“, 36. 18, 3 Kop.) 
Abfahrt aus Lodz: an Wochentagen — jede 
30 Min. vor 5.05 Uhr früh bis 12.05 Uhr nachts: 
an Sonn⸗ und Feiertagen jede 25 Min. von 5 Uhr 
früh bis 12.05 Uhr nachts. 

Abfahrt aus Alexandrow: an Wochen⸗ 
tagen jede 30 Min. von 5.50 Uhr früh bis 12 45 Uhr 
nachts; an Sonn- und Feiertagen jede 25 Min. von 
5.40 Uhr früh bis 12.55 Uhr nachts. 

Lodz — Kouſtautznow. 

(Dauer der Fahrt 35 Min. Preiſc“) 30, 15, 8 Son. 
Abfahrt aus Lodz: an Wochentagen — jede 
40 Min. von 6.30 Uhr früh vis 12 Uhr nachts; an 
Sonn- uns Feiertagen jede 20 Min. von 6.20 Uhr 
früh bis 12 Uhr nachts. 
Abfahrt aus Kontantynow: an Wochen 
tagen — jede 40 Min. von 5.4) Uhr früh bis 11.08 
Uhr abends; an Sonn⸗ und Feiertagen jede 20 Min 
von 5.40 Uhr früh bis 11.20 Uhr abends. i 


tse 


=) 2. Klaſſe, 3. Klaffe und Schülerfahrkarte. 


Gründungsjahr 1905. Ben 
a Sa e u. ebe n, 


Ann in L Body, 


Cegieiniana· Straße Nr. 47, Telephon Nr. 24:38 


Der Unterricht beginnt am Dienstag, den 1. September 
D. J., Am 8 Bye avends. 92 55 
Die Wnneldungen werden in der Kanzlei der Kurſe zäglich von 
7—9 Uhr abends en igegengenommen. a ; 
Das Lehrprogramm umfaßt: einfache Buchbaltung, doppelte 
(oder italieniſche) und amerikaniſche, Handelsarithmelik, ru ſſiſche pol 
niſche und deutſche Korreſpondenz, Handels und Wechſelrecht, politi de 
Oekonomie, Stenogr aphie. Kalligraphie und Maſchinenſchreiben. ga 
Außerdem wird außer der beutſchen Sprache der Unterricht in 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache eingeführt. wenn für 
dieje Jächer ſich bis zum 1. Sept zember 5. J. eine eniſprechende Zahl 
der Kadidatien anmelden wird. 
Perſonen, die die Kurſe mit Auszeichnung beenden, werden für 
Zoiten e. npfohl n. 09479 
Der Verwalter der Kurſe: da fantinband. 


Breslau l., 
Junkern- Strasse Nr. 25, 
Telephon 812. 


1. Ğesunder Fuss — in Gags -Normalschuh, 
2. im Verhältniss zum den „Mode“-Stietel, 
3. rerbildet durch unnatürliches „Mode“-Schuhwerk 


= 5 Äi S 5 ei 
fortig mach Mass, D. R. E. 


druckt nichT, passt genau, eleyanl. | 
Für Kinderflässe unsntbehrlich. 
Niederiage bei Schuhmacher - Meister 


A. Es SCHMIDT, Breslau, Hummorei 2 
Zweites Haus v. d. Schweidnitzerstr. Fa 


Individuelie Fuss bekleidung. 


Spec Plattfussbeschuhung u. Einlagen, ws 1 5 SA 
GOLDENE MEDAILLE z 


3 
B. SC Aulzé 
Dek . Büro 
Milſch⸗Straße Nr. 4, Ecke Walezaaskaßte t 
Telephon Nr. 2370. p ah 


Annahme an ene elektrotechniſcher Arbeiten und re : 
von Dynamomaſchinen und Motoren aller Syſtente. Elektriſche 
Lichtanlagen. Regulierung von Bogenlampen und Sagas 


rungs⸗Aulagen. Int. Hygiene 5 Ausstellung, Dresden. 9 5 A F 
Sͤmtliches Inſtallationsmaterial, Towie Kronleuchter = Ampeln 


auf Sager, aer 


Emil Hartmann, | 
Königl. Süchſ. Lofuhrmacher 
Breslau, Schnuiedebeie Nr. en 


posen als 7 SPR führer 


in einer Maſchinenfabriß⸗ oder anderem größeren Belriebe, hier der 


Ecke Ring 


auswärts. Bin im Bau von Appreturmaſchinen, mehrer h und eilt ; 
Motoren verſchiedener Syſteme gut vertraut, war mehrere Jahre im 5 
Auslande iätig, und beherrſche die drei saretan Antritt fofort: Alpina. Uhren 0. Union. Horlogsre 
J ee Giashütter Uhren von A. Lange u. Söhne 04581 


- Genfer Uhren von Vacheron u. Conſtantin. 
— — Armbanduhren. — Faſchen ⸗Weckeruhren, 


5 


lücherplatz 12/ö8, Telephon Nr. 7483. 


1 in Gold, Silber, Stahl und Metall in neueſten 
Muſtern. 

Armbanduhren, ſehr beliebt, mit Zug für jeden Arm 
paſſend, von 20 Mk. an. ; 

| Steyuhren, nach einem Aufzug 400 Tage gefen, von 

30 Mk. an. 05063 


seit 1601 medizinisch bekannt, natürliche, alkalische Hei 
quelle, ausgezeichnetdurchWohlgeschmacku. Haltbarke 
Berzil,emp pfohlenbeifatarrhenderAtmungs-. 
und Verdauungsorgane, bei Emphysem und 
Asthma, Leberkrankheiten, Kleren-u.Blasen- 
teiden, Gicht, Diabetes und nach Influenza: 


l. Apotheken n. Minsralvnsserhandiung 


g 


im 


"Y di 90 0 e 


Jace ein 5⸗Liter⸗ Syphon NIL 1.80 
Wiliner ein 10⸗Liter⸗Syphon Rol. 3.20 


En > ein öskiter-Syyhan Röl. 170 

Kulmbach an 10 gte 30h 331. 8.40 

Erſte Aktien⸗Brauerei Kaiſerquelle in Pilſen (Boehmen) 
D, 5g L 4.50 
850 Siiger 2% ein 5⸗Liter⸗Syphon NIL 4. 


Or! mal ** eir 10⸗Liter⸗Syphon RILI. — 
Erſte Aktien Ge ſellſchaft in Kulmbach (Bayern). 

in S5⸗Liter⸗Syphon 

Original Aulmbacher ar. 2 50. ain 10⸗ 


(Spatenbränz). e Sopfon 9.— 
frei ins Haus ohne Pfand : 07298 


Repräſentant für Lodz und Umgegend: 


; 178 } af N 75. 
Eduard Lorentz, Se vi. 1 14—383. 


Medifomeh, Justin, Breslau 1 


04695 Salvatorglatz 3 


Behandlung von Nüdgratöoerfrümmungen, Gjetan Folgen 

don Knochenbrüchen, Kheumatismus. Gicht uſw Nönigen⸗Appa rat 

08534 eigene e Werkſtatt zur Anfertigung von W 
j Apparaten x. 


cd irn Hein un in 


in vorr eures r e 


ó = yo o u Sacantie tadellosen Sitzes, Iiefert 
H an SEREI Im 115 — Arasia, Mirechtsirassz 
beſtehend aus 1 Ottomane, 2 Sei | an 
1 S chreibtiſch (Al baltiſch und s. 1110 und. u i I x 5S vorm. Cchn & Jacoby. 07457 


bolg ift preiswert zu verkaufen. 


— Lieferant schlesischer aristokratischer Kreise. — 
Nr. 46, Wobanag 18. 


Spezleli erapfchlen: Piss: 


Nach Mass HERNE] ng aT yol 95 b. 10 M. ; 
dackeit -Anzügg => piuma chgiischen gg pis 99 Mark- 


estoif, 


— Anfertigung evil innerhalb 48 Stunden = 


i Grosse Auswahl in an Kann len am Lager. 


4 3 Se. S S b D momens Eg 


: p? to 8 2 P — 
Po aa -Bad Salzbrunn *. 3 R 
die Da hen a $ N N, eslau be 7 Breslau Albrecistraße V. 
euischen W i TN “8 & brunnen . Ho Ede Bishofstaje 
Piest — Au N 1 rag a i 1 „ de Rome 
sita vollste z È ei 
rat ee wertvoll Is e Geiste a 8 3 | im Zenlrum, ae Hat pipost Tel. 777 
die Ihr ala Debtsche überall in der Welt Besitzt; 83 2 5 ; asii 
2 9 5 | Zimmerpreise von Mk. 2.00 bis 4,00 Mk. wu S 
ern 3 >: F og | ‚Vorzüglihe Küche u 8 z 
1188 FR T } 2 3 J Alissſdteank von Original Pilsner Lrguelf Uu. Münchener 
ers „5 lassigesa . Ru Glo. za Ps = | 
Bilderschmi uck derbedeutendsten deutschen 5 e a en anna”. 


Blestrationskänstler u. besten Karikaturisten 
bieten die weltbekannten 


Lustisen Blätter Berlin 15 


l Komloriebles solides leis. Besiers Carl Kutzner. 
1 2 — — a ii i ON — a 


Tmas DE Trenkner, n lara 


erste ee 


f aei cio Iorepana CRON nner HA 
Wöchentlich eine Nummer, 28 bis 40 Seiten, amerikanischer u t zurückgekehrt. Hacnopr, BRTINMAHABIH cap. 
mit vielen bunten und schwarzen Meister. deutscher Fabri- Wohnt letzt 2411 Naur, be Tepraeps H Bope 
Iiluskr er, darume: die beliebten reich 5 kate. ö 


Vekrikanerſtr. 164. ll, Tel. 41. Man 85 
Uns - = Hamenmift enaro on $ 
I Tai, all zn Samen „menge: Er TakoBoÙ 8b KJH. 
© A xr 1 2 - 
Be aar ee 
+ Tächter- und Seushatungspenfione 5 


De Mel Tars erich 

a age 
tine 228 55 a Rej . GiM Di, Lotte Adamski, 
Msehgkes Biskretion, Design T. Hohenzollernſtraße 


= Nr. 40. Nor gl. Ausbildung 
N. N 


Wiffenſchaft, Künsten, MUNE Epris 
Biegelfitz, Nr. 55. 


gen Spezial- Nummern 
E 5 sr > 
1is- Abonnement Aik. ?,— excl. Porno 
. — ——— 


Probenummezn gratis und iraco vorm 


Verlag der „ia stigen Blätter“ 
(Dr. Eysler & Co.] G. m. B. H. 
Berlin SW. 68, arkgrefenstrasse 77 


Sy. 


Oswald Teller g a 

:Gammiwaren Rasa er 3 * T im pri. 

Breslau, Schiedebriicke- 64/868 k Grüsstes Lager. 
3 


Oblauer-Stresse 14. Q. Bekannt niedrigste. 
i Lieferant d. Schles. ar nis. Verb. Pr reise. 


GTI) 


Sen, Haushalt u. f. w. 40 
Beripett. koſtenlos. 9027 


